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Nr. 153. 


Bromberg, Mittwoch dei 


Verſchärftes Urteil im Pfadfinder⸗Prozeß. |: 


Poſen, 6. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der mehrfach vertagt en Berufungsnerhandlung des Pfad⸗ 
finder = Prozeſſes wurde geſtern in den Mittags⸗ 
ſtunden das Urteil gefällt. Das Urteil des Appellations⸗ 
gerichts lautete gegen den Oberlehrer Dr. Walther Bur⸗ 
char d t⸗Poſen wegen Vergehens gegen den $ 128 Str. G. B. 
[Geheimbündelei) und Vergehens aus Art. 5 $ 1 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 18. Febrnar 1928 (Be: 
abſichtigte Spionage], auf ein Jahr Gefängnis, gegen 
den Lehrer Friedrich Mielke Bromberg wegen Ver⸗ 
gehens gegen den $ 128 Str. G. B. und Art. 22 der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 23. 12. 1927 (Uberſchreitung 
der Grenzen des Staates) auf 10 Monate Gefängnis 
und gegen den Techniker Heinrich Preuß ⸗ Bromberg 
wegen der gleichen Vergehen auf ſieben Monate Ge⸗ 
fängniß, 

Das Gericht hat den Angeklagten mildernde Um: 
ſt ä nde abgeſproche n, während fie ihnen in der erften 
Inſtanz. zugebilligt worden waren. In der erſten Juftanz 
wurde Dr. Walther Burcharbt zu einem Jahre, Friedrich 
Mielke zu drei Monaten Gefängnis und 1200 Ztoty Geld⸗ 
ſtrafe, Heinrich Preuß zu drei Monaten Gefängnis und 800 
Ztoty Geldſtrafe verurteilt. In der Begründung betonte 
der Vorſitzende, das Gericht halte es als erwieſen, daß die 
Angeklagten mit ihren Jngendorganiſationen Beziehungen 
zu ausländiſchen Inſtitutionen [ Pfadfindern) nuterhalten, 
dabei re 2 für ihre W aufgeiiglt und 


n Dr. Graegorzew⸗ 


ſki, 3 unverzüglich für ſämtliche Angeklagte das Rechts⸗ 


mittel der Kaſſation ein, über die das Oberſte Gericht 


in Warſchau zu befinden hat. 
EI 


Nach dem Deufſchtums bund ⸗ Prozeß, in dem 
nicht nur wir allein, ſondern auch völlig neutrale Beob⸗ 
achter einen glatten Freiſpruch erwartet hatten, der 
aber mit einer (freilich liebenswürdigen) Manier die Füh⸗ 
rer unſerer aufgelöſten Deutſchtums⸗Organiſation in zwei⸗ 
ter Inſtanz mit Gefängnisſtrafen belegte, konnte niemand 
mehr einen Freiſpruch im Pfadfinder⸗Prozeß erwarten, ſo⸗ 


fern er die rechtspolitiſchen Verhältniſſe unſeres Landes ein⸗ 


zuſchätzen vermochte. Vom rechtlichen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, waren allerdings unſere Erwartungen auch im 
Pfadfinderprozeß ausſchließlich auf einen Freiſpruch ge⸗ 
richtet. Wie konnte es auch anders ſein, wenn man das 
Prozeßmaterial betrachtet, das dieſem Gerichtsverfahren zu⸗ 
grunde lag! 

Der Herr Oberlandesgerichtsdirektor Wonſch hatte 
mit feinen Kollegen eine völlig au dere Einſtellung zu den 
Dingen. Er war es, der es unglaublich fand, daß der 
Hauptangeklagte Dr. Burchardt ſich der deutſchen 
Sprache bediente, was nach polniſchem und internationa⸗ 
lem Recht ſich von ſelbſt verſtand. Ganz gleich, ob ein 
deutſchſtämmiger Bürger die polniſche Sprache nicht verſteht, 
oder — wie Dr. Burchardt — einigermaßen beherrſcht, er 
darf ſich vor Gericht ſeiner Mutterſprache bedienen, die ihm 
jedes Vorbringen exleichtert, und weder ein Richter, noch 
irgend wer ſonſt, darf ihm dieſe geſetzmäßige Haltung als 
„Demonſtration“ oder „Illoyalität“ auslegen. Der Herr 
Oberlandesgerichtsdirektor Wonſch hat noch ein übriges 
getan. Er gab in öffentlicher Verhandlung ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck, daß ſich Herr Dr. Bur⸗ 
chardt noch vor dem Prozeß ins Ausland begeben 
hatte, und fragte den Verteidiger, ob er dafür wohl Ver⸗ 
ſtändnis habe. Der Verteidiger hatte nur für dieſe Frage 
kein Verſtändnis; denn dasſelbe Gericht, das Herr 
Wonſch vertrat, hatte ja dem Hauptangeklagten ausdrücklich 
die Genehmigung zu dieſer Auslandsreiſe gegeben. 

Der Pfadfinder⸗Prozeß fand erneut hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtatt. Der Gang der Verhandlung 
entzieht ſich daher der öffentlichen Beſprechung, nicht aber 
iſt das mit den Grundlagen des Prozeſſes der Fall und 
mit der öffentlichen eee aut die 

rte nen anch bie Urteil nicht an. Seiser wir 
uns mit dem Urteil des Poſener Appellationsgerichts für 
ſolidariſch erklären, ſo würden wir ſehr gewichtige, legale 
Außerungen unſeres Bürgerrechts verneinen. Wir würden 
angeſichts dieſes verſchärften Urteils darüber hinaus die 
volniſchen Pfadfinder in Dentſchlanud, die eine 
viel engere Verbindung mit ihren Konnationalen in 
Polen unterhalten, und ſogar an militäriſchen übun⸗ 
gen auf polniſchem Staatsgebiet teilgenommen haben, weit 
ſchwererer Gefängnisſtrafen für würdig halten. Wie wür⸗ 
den die ganze internationale Pfadfinder⸗ und 
Jugendbewegung aufs Schwerſte diskreditieren, und 
das kann — bei aller Achtung vor dem Staat und ſeinen 
Gerichten — niemand von uns verlangen. 


der Hoover⸗Plan in Paris angenommen 


Paris, 7. Juli. (Eigene Draht meldung.) Kurz 
vor Mitternacht haben die franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Delegierten das Protokoll über die gegenſeitige Annahme 
des Abkommens in der Frage des Moratoriums unter⸗ 
zeichnet. Da der Text des Abkommens erſt in den frühen 
Morgenſtunden veröffentlicht wurde, kommentiert ihn die 
heutige Preſſe nur kurz und betont lediglich, daß die „hei⸗ 
ligen“ Rechte Frankreichs auf die Entſchädigungen 
nicht verletzt worden ſeien, und daß Amerika den fran⸗ 
zöſiſchen Bemühungen auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen 
Wiedergeburt eine „Huldigung“ dargebracht habe. 


Stimmen der deutſchen Preſſe. 


Berlin, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Amerika und Frankreich in der Frage 
des Hoover⸗Plans hat bisher nur in einem Teil der deut⸗ 
ſchen Preſſe einen Kommentar finden können. Die „Ger⸗ 
mania“, das Organ des Reichskanzlers, betont, daß die nach 
tetägigen Verhandlungen erreichte Verſtändigung auf 
Grund eines Kompromiſſes zuſtande gekommen ſei, 
n dem ſowohl der Grundſatz des Hoover⸗Plans, wie auch 
die beſonderen Forderungen Frankreichs berückſichtigt wor⸗ 
den ſind. Amerika und Frankreich hätten jetzt feſtſtellen 
können, daß es weder Sieger noch Beſiegte gibt. 
Deutſchland könne mit dem Gefühl der Dankbarkeit aner⸗ 
kennen, daß Hoover und ſeine Gehilfen erbittert und konſe⸗ 
quent für eine Verſtändigung gekämpft haben. Die Aner- 
kennung der Forderungen Frankreichs in der Frage der 
Beibehaltung des Grundſatzes der ungeſchützten Annuitäten 
nehme Deutſchland zur Kenntnis in der Überzeugung, daß 
das gegenwärtige Kompromiß noch nicht das Ende der Dis⸗ 
kuſſion über die deutſche Zahlungsfähigkeit bedeute. 


Noch optimiſtiſcher drückt ſich die „Voſſiſche Zeitung“ 
aus, die darauf hinweiſt, daß die Vorbehalte über den Ga⸗ 
rantiefonds und die Sachleiſtungen nicht den Wert ver⸗ 
ringerten, den die Tatſache des Inkrafttretens des Hoover⸗ 
Plans beſitzt. Von entſcheidender Bedeutung ſei die Tatſache, 
daß Deutſchland im Einverſtändnis mit den anderen Regie⸗ 
rungen bis zum 15. Juli 1932 auch nicht einen Groſchen in 


fremder Valuta zahlen werde. (Iſt das richtig? Die Reichs⸗ 
Auunitäöten an die B. J. 3 


bahn muß duch die itugeſchützten 


zahlen, praktiſch mindeſtens deren Zinſen. D. R.) 

In einem ſehr ſcharfen Tone kritiſiert die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ das Kompromiß und erklärt, daß es 
Frankreich zur Schwächung Deutſchlands gebracht hat, um 


nicht allein die Annuitäten und Sachleiſtungen diktieren, 


ſondern auch ſeinen Standpunkt in politiſchen Fragen 
von erſtklaſſiger Bedeutung aufdrängen zu können. 
2 


Genugtuung in Frankreich. 


Paris, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Abſchluß 
der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlungen findet in der 
Pariſer Morgenpreſſe ein lebhaftes Echo. Allgemein 
werden für Frankreich „direkte, politiſche und militäriſche 
Sicherheiten“ gefordert. 0 


Der Eindruck in England. 


London, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lon⸗ 
doner Preſſe hat die Nachricht über die Einigung ruhig 


aufgenommen. Sie bemerkt, daß zwar etwas, aber 


noch lange nicht genug erreicht worden ſei. 

Der „Daily Herald“, das Organ der Regierung, 
betont, daß der urſprüngliche Hoover⸗Plan einer weitgehen⸗ 
den Revifion unterzogen worden ſei. „News Croniele“ rech⸗ 
net mit einer Konferenz, an der auch Deutſchland teil⸗ 
nehmen werde. Frankreich müſſe endlich einſehen, daß die 
Schwierigkeiten Deutſchlands harte Tatſachen und keines⸗ 
wegs Spiegelfechtereien ſeien. 

* 


Frankreich — heute wie geſtern! 


In ſeiner Reichstags kede am 11. Januar 1887 fand 
Fürſt Bismarck folgende treffende Charakteriſierung 
für die Haltung Frankreichs im Falle eines Sieges 
über Deutſchland: 

„Ich ſpreche gar nicht von der Geldfrage, obſchon die 
Franzoſen ſo glimpflich mit uns nicht verfahren würden, 
wie wir mit ihnen verfahren ſind; ein ſo gemäßigter 


Sieger wie der chriſtliche Deutſche iſt in der Welt nicht vor⸗ 


handen. Wir würden dieſelben Franzoſen uns gegenüber 
u Herrſchaft wir 


18071818 gelitten 


8. Juli 1 21 


Staat verdient zu machen und die Früchte der 


haben und die uns ausgepreßt haben bis aufs Blut — 
wie die Franzoſen jagen: Saigner à blanc, das heißt, io 
lauge zur Ader laſſen, bis Blutleere eintritt, damit der 
niedergeworfene Feind nicht wieder auf die Beine kommt 
und in den nächſten dreißig Jahren nicht wieder an die 


Möglichkeit denken kann, ſich dem Sieger gegenüber⸗ 


zustellen.“ 

Mit geradezu ſeheriſcher Klarheit hat der große Kanzler 
ſchon damals, lange vor dem Weltkrieg, vorausgeahnt, wie 
Frankreich⸗Shylok im Falle eines 
ſeinem widerrechtlichen ar beſtehen würde. 


Amerikaniſches De 
ſch he 8 Milliarden Zloty. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſchloß das Etats⸗ 
jahr 1931, das bis zum 30. Juni lief, mit einem Defizit von 
908 Millionen Dollar, alſo rund vier Milliarden 
Mark oder 8,08 Milliarden Ztoty. Dabei enthält das 
amerikaniſche Budget trotz der rieſigen Arbeitsloſigkeit, von 
der etwa ſechs Millionen Menſchen betroffen werden, keine 
Ausgaben für Sozialverſicherung. 


Demagogie der Negierungsſozialiſten. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
e r ſt atter.) 


Die Regierungsſozialiſten find bekanntlich alleſamt aus 
der PPS. hervorgegangen. Eine An von ehrgeizigen 
Führern der PPS. mit Jaworowſki und dem geweſenen 
Miniſter Moraczewſki an der Spitze haben ſich, als 
zwiſchen der dürftigen Krippe der PPS. und den Fleiſch⸗ 


töpfen des Regierungslagers zu wählen war, für die üppi⸗ 


gere Nahrung entſchieden. Durch die Machtmittel, die ihnen 
die Regierung zur Verfügung ſtellte, vermochten ſie in ver⸗ 


bötnismäßig kurzer Zeit, einen erheblichen Teil der ſozta⸗ 


liſtiſchen Arbeiterſchaft ins Regierungslager hinüberzufüh⸗ 
ren und in befonderen Gewerkſchaften zu organiſieren. Um 
ſich ſelbſt und den von ihnen geführten Arbeitern eine Art 
guten Gewiſſens zu geben, improviſierten ſie in aller Eile 
eine Ideologie, an der ſie von Fall zu Fall einiges aus⸗ 
flicken. Der Trick dieſer Ideologie beſteht darin, daß die 
von der PPS. Abtrünnigen ſich als die richtigen Sozialiſten 
bezeichnen, welche der unfruchtbaren Demagogie der PPS. 
den Rücken gekehrt haben, um den beſten Weg zur Verwirk⸗ 
lichung des Sozialismus, nämlich den Weg der engen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung des Marſchalls Pitſudſti 
— zu betreten. Nach dieſer Ideologie weiſt das jetzige Re⸗ 
gime Polens alle Tugenden der Demokratie und des Par⸗ 
lamentarismus auf und iſt dank den Ausſtrahlungen, die 
von der Perſönlichkeit des Marſchalls ausgehen, von allen 
Gebrechen der parlamentariſchen Demokratie frei. Von einer 


Diktatur ſei aber in Polen nichts zu merken. 


Eine Zeitlang fühlten ſich die Regierungsſozialiſten ſehr 
wohl. Es mangelte nicht an Stellen im Arbeitsminiſterium, 
in den Krankenkaſſen und in den Monopolen. 
kämpfung der Demagogie der PPS. verurſachte keine allzu 
große Mühe, bot ſogar manche Gelegenheit, ſich um den 
Verdienſte 
zu pflücken. 

Bei den letzten Wahlen in den Seim trübte ſich aber 
plötzlich der Horizont der Regierungsſozialiſten. Die 
BBS. fiel bei den Wahlen ſchmählich durch. 
Dieſe Niederlage verurſachte Zwiſtigkeiten unter den Regle⸗ 
rungsſozialiſten, die ſich ſo ſehr verſchärften, daß eine Spal⸗ 
tung eintreten mußte. Die Spaltung wurde durch den 
Gegenſatz zwiſchen Jaworowſki und Moraczewſki bewirkt. 


Auch die „Ideologie“ ſpaltete ſich in zwei ſchwer zu definie⸗ 


rende Abarten, die je nach den momentanen Intereſſen 
Jaworowſkis und Moraczewſkis variieren. Doch ſchwören 
noch immer beide verfeindete Gruppen auf den „Sozialis⸗ 
mus“ und auf Pilſudſki. l 
Die Regierungsſozialiſten beider Abarten haben in⸗ 
deſſen einen immer ſchwierigeren Stand. Die Auswirkungen 


der Wirtſchaftskriſe verſchonen auch diejenigen Arbeiter- 


kreiſe nicht, welche das Verweilen im Regierungskager als 
die vorderhand vernünftigſte Auslegung des Sozialismus 
bisher betrachtet haben. Die gemeinſame Not führt Arbei⸗ 
ter aus bisher feindlichen politiſchen Gruppen zuſammen, 
und ſobald die Arbeiter als Maſſe auftreten, reißen, wie 


die letzten Streiks erwieſen haben, die kommuniſtiſchen Ks: 
Elemente die Führung an ſich. Die Regierung tut, was 


in t Kräften und. naheliegend iſt: fie läßt maſſen⸗ 
hafte Verhaftungen von Kommuniſten vornehmen. 
Aber die kommuniſtiſche Welle ſchwillt dennoch an. Zugleich 
geht der Einfluß der ſozialiſtiſchen und pſeudo⸗ſozialiſtiſchen 
Organiſationen rapid zurück. Beſonders iſt die Lage der 
PPS. überaus bedauernswert. Ihre Rolle iſt die einer 


verfolgten Unſchuld. Denn ſie iſt wirklich an der wachſen⸗ 


den Radikaliſierung der Arbeitermaſſen nicht ſchuld, nicht 
einmal daran, daß in der Intelligenzſchicht bedenkliche 
Symptome ſich bemerkbar machen. Die neuen Maſſen der 
Enttäuſchten ſtrömen auch keineswegs der PPS. zu, von der 
ſie wiſſen, daß ſie wahrhaftig keine Umwälzungen wünſcht, 
ſondern lediglich Parlamentsmandate. 

Die beiden regierungsſozialiſtiſchen Gruppen haben es 


inſofern beſſer, als fie frei von traditionellem Ballaſt und / J 


daher mandvrierungsfähiger find. So hat die Moracgenithe ; 


55. Jahrg. | 


„Sieg“⸗-Friedens auf: 


Auch die Be⸗ 


/ 
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Gruppe manchmal ſehr witzige Einfälle. Sie läßt ihre Red⸗ 
ner ſo ſprechen, als ob man in Polen nicht weit davon ent⸗ 
fernt wäre, den Staatsſozialismus einzuführen. Und über⸗ 
haupt gefällt ſie ſich in Schlagworten, die ſich ſehr radikal 


en 


’ ausnehmen. Daß aber eine dem Regierungslager an⸗ 
2 gehörende Gruppe mit revolutionären Schlagworten zu 
1 operieren für nötig findet, um den entzündeten Gemütern 
* eine Ablenkung zu verſchaffen, iſt für den Moment be⸗ 
* zeichnend. f 
55 Lehrreich war dies bezüglich einer Verſammlung der 


Ausſchüſſe der Gewerkſchaften von der Moraczewſkigruppe, 
die am 2. d. M. in Warſchau ſtattgefunden hat. In dieſer 
Verſammlung wurde, nachdem Moraczewſki und feine Ge⸗ 
treuen gegen parteipolitiſche Demagogie reichlich gedon⸗ 
nert hatten, eine Reſolution gefaßt, in der u. a. gefordert 
Ei» wird: 1. daß die Regierung alle diejenigen Induſtrieunter⸗ 
12 nehmen, welche letzthin geſchloſſen wurden, u. a. die Widzewer 

Manufaktur in Lodz, unter Zwangsverwaltung 
er ftelle; 2. daß den widerſpenſtigen und boshaften 
2 Unternehmern gegenüber ſcharfe Repreſſa⸗ 


Wilſon und 


RER 


Aus Anlaß der Einweihung des Wilſon⸗ 
Denkmals in Poſen veröffentlicht der „Kur⸗ 
jer Warſzawſki“ Erinnerungen an Paderewſkis 
perſönliche Beziehungen zu Wilſon und an 
den Einfluß, den Paderewſki auf Wilſon bei 
deſſen Aufſtellung der 14 Punkte ausgeübt 
haben ſoll. In dem Artikel heißt es u. a.: 


Zum Verſtändnis der Tätigkeit Paderewſkis in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika während des 
Krieges iſt immer daran zu erinnern, daß er unter der 
nahezu vier Millionen zählenden dortigen polniſchen Be⸗ 

völkerung gewirkt hat, daß er ſich auch direkt an die ameri⸗ 
kaniſche Volksgemeinſchaft gewandt und erſt auf dieſem 
Hintergrunde mit dem damaligen Präſidenten Wilſon und 
ſeiner Regierung in einen Kontakt getreten iſt. Im April 
5 1915 hatte der nach Amerika gekommene Paderewſki 
eine herzliche Freundſchaft mit dem Oberſten Hpuſe ge⸗ 
ſchloſſen, dem nächſten und vertrauteſten Mitarbeiter des 
Präſidenten Wilſon, und der Gang der Dinge war nach 
2 einer Erzählung von Herrn Smulſki folgender: 
555 „Paderewſki ſtellte die polniſche Frage ſofort auf den 
18 richtigen Plan. Trotz aller Intrigen (), die ſeit einer Reihe 
von Jahren vor dem Kriege die Deutſchen gegen die Polen 

in den Vereinigten Staaten ſchmiedeten, trotz der uner⸗ 
hörten Hinterliſt (), mit der ſie unſere nationalen Be⸗ 
mühungen bekämpften und bekämpfen, und trotz der den 
Polen in Waſhington gegenüber hervorgerufenen Vorein⸗ 
genommenheit, gelang es Paderewſki, zu dem beſchei⸗ 
denſten und zugleich treueſten Freunde unſeres prominenten 
Präſidenten, dem Oberſten Houſe, vorzudringen, gelaug 
es, dieſen von der Bedeutung der polniſchen Frage zu über⸗ 
zeugen und ihn dafür zu gewinnen, daß er ſie dem Präſt⸗ 
denten vortrug. * 


(der Hinweis auf die dentſchen „Vorkriegs⸗Intriguen“ 
und die deutſche „Hinterliſt“ iſt nicht nur typiſch für die 
Art, wie man in Polen Geſchichte ſchreibt, ſondern auch er⸗ 
. ſchreckend blöde. Zunächſt: warum ſollten die Deut⸗ 
ſchon vor dem Kriege gegen Polen intrigieren? Es gab 
damals überhaupt keinen polniſchen Staat, und die „pol⸗ 
nniſche Frage“ war nicht einmal akut. Es war für Pa⸗ 
derewfſti natürlich leicht, bei dem Oberſten Houſe 
Verſtändnis für ſeine Forderungen zu finden; denn die 
Vereinigten Staaten bereiteten bekanntlich mit Deutſchlaud 
einen erbitterten Krieg vor, und da benutzte Wilſon 
naturgemäß jedes Mittel mit Freuden, das die Deutſchen 
ſchwächen konnte. Die Entente hatte außerdem ein lev⸗ 
haftes Intereſſe daran, die „deutſche Intrigue“ und „Hinter⸗ 
liſt“ zu paralyſieren, die darin beſtanden hatte, daß die 
Zentralmächte auf den Gräbern hunderttauſender von 
deutſchen Soldaten bereits im November 1916 den polni⸗ 
ſchen Freiheitstempel errichteten. D. R.) 


TR Herr Smuljfi berichtet weiter: „Wir entſandten an den 

HOdberſten Houſe eine Deputation, die ſich aus hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern des Vollzugskomitees zuſammen⸗ 
ſetzte, und dieſen gab Oberſt Houſe die Verſicherung, daß 
er auch weiterhin aufrichtig an der polniſchen Frage mit⸗ 
arbeiten werde. Er erklärte dabei, daß es ihm zur Ehre 
gereiche, in Paderewſki einen Berater nicht allein in pol⸗ 


A 
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bewog, im Kongreß am 22. Januar 1917 die denk⸗ 
würdigen Worte von dem „vereinigten unabhängigen und 
ſelbſtändigen Polen“ zu ſprechen. Dieſe Worte waren ein 
celektriſcher Funke, den ſämtliche Regierungen und die ganze 
Ddiplomatiſche Welt aufgefangen haben. Sie begründeten 
den internationalen Plan der polniſchen Frage.“ (Auch 
dieſe Behauptung iſt eine glatte Lüge. Die Deutſchen 
hatten bereits am 5. November 1916 die Unabhängigkeit 
Polens proklamiert! D. R.) ö 


Aus den aus Anlaß der Enthüllung des Denkmals ver⸗ 
Hbffſentlichten Erinnerungen Paderewfkis iſt jetzt 
genauer bekannt, daß ſeine Unterredung mit dem Präſiden⸗ 
ten Wilſon, die im Weißen Hauſe am 6. November 
150916 nach (1) der Bekanntgobe des Manifeſtes der beiden 
Kaaiſer über Polen ſtattfand, von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung war. Zwei Monate ſpäter, d. h. am 8. Januar 
19017 richtete Oberſt Houſe an Paderewſki die Forderung, 


die Grundlageni der polniſchen Frage für Wilſon ſchriſt⸗ 


lich vorzulegen, der darauf, nachdem er ſich mit dem Schriſt⸗ 
ſtück bekannt gemacht hatte, die Forderung ſtützte, ein ver⸗ 
eeinigtes und unabhängiges Polen wieder aufzurichten. 
Dies geſchah in dem Manifeſt vom 22. Januar 1917, 


noch vor dem Eintritt der Vereinigten Staaten in den 
Krieg, in dem es hieß: „Es muß ein vereinigtes und unab⸗ 
bhängiges ſelbſtändiges Polen beſtehen“. (Wilſon folgte 
alſo nur der deutſchen Initiative! D. R.) 
Die weiteren im Jahre 1917 geführten Arbeiten galten 
entſprechend der Auffaſſung des Nationalen Sagers im 


Paderewſti — der Vater 


mit Paderewſki bei 


lien, darunter auch Gefängnisſtrafen angewendet 
werden ſollen. ; 

Das alſo verlangt die Gruppe der Moraczewſki⸗Sozla⸗ 
liſten. Sie verlangt es von der Regierung. Wenn die Re⸗ 
gierung zufälligerweiſe von der Moraczewſki⸗Gruppe ganz 
abhängig, ausſchließlich auf ſie angewieſen wäre, müßte fte 
ſich beeilen, dem Verlangen diefer Gruppe Genüge zu leiſten. 
Da aber der Beſtand dieſer Gruppe eher von der Regierung 
abhängig, nicht aber das Umgekehrte der Fall iſt, ſo hat 
es die Regierung mit dem Einſperren böſer Induſtrieller 
noch nicht eilig. 5 

Indeſſen, was die Moraczewſki⸗Gruppe verlangt hat, 
das hat fie verlangt. Die Welt hat es erfahren, wie radikal 
Regierungsſozialiſten ſein können. 

Wenn die Jaworowſki-Gruppe aus keinen Memmen 
und Kapitaliſten beſteht, ſo wird ſie nicht umhin können, 
noch radikalere Forderungen zu ſtellen. Natür⸗ 
lich: ſolange die Regierung es für richtig erachtet, dieſes 


demagogiſche Spiel der Demagogenfeinde zu geſtatten. Denn 


es iſt immerhin ein klein wenig ein Spiel mit dem Feuer. 


Paderewſfki. 


des Weichſel⸗Korridors ? 


Lande der Gewinnung des Präſidenten für die genauere 
Feſtſtellung, daß dieſer Polniſche Staat einen Zu⸗ 
gang zum Meere haben müßte, was in dem 13. der 
14 Punkte des Präſidenten Wilſon im Manifeſt vom 8. Ja⸗ 
nuar 1918 erreicht wurde: „Es muß ein unabhängiger Pol⸗ 
niſcher Staat gebildet werden, der die durch eine un⸗ 
ſtrittig polniſche Bevölkerung bewohnten Gebieten um⸗ 


faſſen, einen freien Zugang zum Meer geſichert haben und 


deſſen politiſche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit, ſowie 
territoriale Unverſehrtheit durch ein internationales Ab⸗ 
kommen garantiert werden müßte.“ (Aus Wilſons Bemer⸗ 
kung von der „unſtrittigen“ polniſchen Bevölkerung folger⸗ 
ten die Deutſchen bekanntlich beim Friedensſchluß, daß in 
den abgetretenen Gebieten eine Volksabſtimmung ſtattfinden 
müſſe. Dieſe Volksabſtimmung wurde nur für drei Gebiete 
(Oberſchleſien, Regierungsbezirk Allenſtein und Allenſteiner 
Land) bewilligt und führte dort zu einem unbeſtreitbaren 
deutſchen Erfolg. In den anderen an Polen abgetretenen 
Bezirken, auch in Danzig, fand keine Abſtimmung ſtatt. 
Die Red.) 


Am 8 Oktober 1918 — fo fährt Smulſki im „Kurjer 
Warſzawſki“ fort — händigte Dmowſki, der zuſammen 
dem Präſidenten Wilſon in 
Waſhington vorſprach, dieſem ein Memorial ein, dem auf 
Wilſons Forderung vier Karten beigefügt waren: 
1. Die politiſche Einteilung des polniſchen Territoriums 
vor dem Kriege, ſowie die Einteilung dieſes Territoriums 
nach der Sprache der Bewohner, 2. die hiſtoriſche Karte 


Polens, 3. das preußiſche Teilgebiet mit Bezeichnung der 


Nationalität der Kinder in den Elementarſchulen (Karte 
Seyda), 4. die vorgeſchlagenen Grenzen Polens. 


Ein Zuſammenhang mit dem an das Polniſche Na⸗ 


tionalkomitee gerichteten Erſuchen Paderewſkis um 


eine ethnographiſch⸗hiſtoriſche Karte ſowie zwiſchen dem In⸗ 
halt der ihm vorgelegten Karten und ſeiner Umſchreibung 
in den durch die unbeſtreitbar polniſche Bevölke⸗ 
rung bewohnten Gebieten, von dem politiſch und wirtſchaft⸗ 
lich unabhängigen Staat, von dem freien Zugang zum Meer 
iſt klar. Und wenn auf dem Denkmal in Poſen Wilſon 
auf die Karte Polens ſchaut, fo muß man ſich — 
verſichert der „Kurjer Warſzawſki“ — vergegenwärtigen, daß 
in dieſem Bilde die Wahrheit ſteckt. Wenn es dazu gekom⸗ 
men iſt, daß Wilſon ſich ſo der Frage Polens angenommen 
hat, ſo war dies ein Ergebnis einer mühevollen, ſorg⸗ 
fältigen und hervorragend geführten Arbeit Pade⸗ 
rewſkis. 


Paderewſki ſelbſt bezeichnet dieſe Arbeit als weniger 
„mühevoll“ und „ſorgfältig“. Er erzählt in ſeinen Erinne⸗ 
rungen, daß Wilſons Stellungnahme in der polniſchen 
Frage, wie ſie in dem dreizehnten Punkt der berühmten 
vierzehn Punkte feſtgelegt jet, auf Grundeiner einzigen 
Unterredung mit ihm, Paderewſki, und einer kurzen 
Denkſchrift erfolgt ſei, die Paderewſki dem Oberſten 
Hon ſe überreichte. Er ſelbſt habe dieſe Denkſchrift erſt auf 
Grund eines alten polniſchen Nachſchlagebüch⸗ 
leins von Pilz innerhalb acht Nachtſtunden nieder⸗ 


ſchreiben müſſen. Anderes Material über die polni⸗ 


ſchen Anſprüche ſei damals nicht zur Verfügung ge⸗ 
weſen. Oberſt Houſe habe die Niederſchrift Paderewſkis 
zum Teil auswendig gelernt und Wilſon während 
des Eſſens vorgetragen und ſie ihm ſchließlich vor Ausarbei⸗ 
tung ſeiner entſcheidenden Rede überreicht. Das Ergebnis 
war: der Weichſel⸗ Korridor zum Meere. 


— — 


Demonſtrationen bei der Wilſon⸗Feier. 


Die Sonntags⸗Ausgabe der „Gazeta Polſka“ veröffent⸗ 
lichte eine telephoniſche Meldung aus Poſen, in welcher der 
Korreſpondent dieſes Blattes ſeiner Entrüſtung darüber 
Ausdruck gibt, daß die Organiſation des Lagers des Großen 
Polen während der Wilſon⸗Feier in Poſen demonſtriert 
haben. Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka 
ſtellt im Zuſammenhange damit feſt, daß der Verlauf der 


von der nationalen Jugend auf dem Gebiet Poſens organi⸗ 


ſierten Manifeſtationen voller Würde und Ruhe ge⸗ 
weſen ſei. Die Jugend habe zu Ehren der nationalen Füh⸗ 
rer demonſtriert, deren Namen für immer mit der großen 
polniſchen Politik zuſammenhängen, zu Ehren von Pa⸗ 
derewſki, Dmowſki und Haller. In dieſer ſpon⸗ 
tanen Manifeſtation habe die Jugend dem ehrlichen Ver⸗ 
dienſt gerecht werden wollen. Es ſei kein Wunder, daß 13 
im Zuſammenhange mit der Tagung in Poſen, an der faft 
100 000 Menſchen teilnahmen, in der Menge zu gewiſſen 
bedauernswerten Vorgängen gekommen iſt. Die 
Erbitterung unter den Arbeitsloſen ſei un⸗ 
geheuer. Dieſer Erbitterung hätten ſie während der Fahrt 
des Staatspräſidenten durch die Straßen der Stadt Aus⸗ 
druck verliehen. Dieſe Demonſtrationen ſeien ohne Mit⸗ 
wirkung der Polizei durch das Publikum, in erſter Linie 
gerade durch die Organiſation des „Lagers des Großen 
Polen“ im Keime erſtickt worden. 8 
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Abberufung d 
„ 


Entſprechend dem im Februar d. J. in der Breslauer 
Seſſion gefaßten Entſchluſſes beginnt heute in Krakau 
die internationale Seſſion der Oder⸗ͤKommiſſion. 
Seit dem Jahre 1923 war polniſcher Delegierter dieſer Kom⸗ 
miſſion, Profeſſor Bohdan Win iarſki aus Poſen, der 
frühere Leiter des Liquidationskomitees. Unlängſt wurde 
er von dieſem Poſten abberufen, auf dem er, wie der „Kurji. 
Poznanſki“ hervorhebt, acht Jahre lang uneigennützig dem 
Staate gedient hat. Zu ſeinem Nachfolger wurde der ehe⸗ 
malige Delegierte Polens für die Entſchädigungskommiſſion 
in Paris, Jan Mrozowſki, ernannt. 


Republik Polen. 


Amerikaniſche Korridorreiſe verſchoben. 


Die für Anfang Juli in Ausſicht genommene Infor: 
mationsreiſe des amerikaniſchen Botſchafters in Paris, 
Edge, und ſeines Warſchauer Kollegen Willys durch 
Polen und insbeſondere durch das Korridorgebiet 
iſt mit Rückſicht auf die Pariſer franzöſiſch⸗amerikaniſchen 
Verhandlungn aufgeſchoben worden. 


urrainiſches Prieſterſeminar geſchloſſen. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben die polniſchen 
Sicherheitsbehörden aus bisher noch unbekannten Gründen 
das ukrainiſche Prieſterſeminar in Rohatyn 
(Oſtgalizien) geſchloſſen. Dieſem unerwarteten Schritt 
der Behörden, der unter der ukrainiſchen Bevölkerung 
größte Beunruhigung hervorgerufen hat, find Haus⸗ 
ſuchungen vorangegangen, in deren Verlauf eine Anzahl 
von Urkunden beſchlagnahmt wurden. 5 


i Pilſudſki auf Urlaub. 

Warſchau, 6. Juli, Am vergangenen Sonnabend vor⸗ 
mittag iſt Marſchall Pitſudſki in Begleitung des 
Majors Buſler nach Pikiliſzki abgereiſt, wo bereits 
die Gemahlin und die Töchter des Marſchalls weilen. 
Marſchall Pitſudſti wird ſich in Pikiliſzki einige Wochen 


aufhalten. . N 
Deutſches Reich. 
Vorſtoß der ſozialiſtiſchen Oppofition, 


Die ſozialdemokrgtiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. 
Roſenfeld, Seydewitz und Ströbel (die führenden 
Köpfe der Linksoppoſition in der SPD) haben jetzt ein 
Manifeſt veröffentlicht, in dem eine Kursänderun a 
der offiziellen Parteipolitik, d. h. keine weitere Tole⸗ 
rierung des Kabinetts Brüning, gefordert wird. 


Der franzöſiſche Spionage⸗Attach abberufen. 

Der ſtellvertretende Militärattachs von der franzöſiſchen 
Botſchaft in Berlin, de Mierry, der bekanntlich in den 
Königsberger Spionagefall verwickelt war, iſt 
nunmehr, wie die „K. A. 3.“ meldet, von der Franzöſiſchen 
Regierung offiziell von feinem Poſten abberufen mor- 
den, nachdem durch die Deutſche Botſchaft in Paris nach⸗ 


die 
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haben will. de Mierry hat Berlin bereits verlaſſen und iſt 
nach Paris gereiſt. 


Polizei im „Braunen Hauſe“. 


In der Umgegend des „Braunen Hauſes“, des 
Hauptquartiers Hitlers in München, ging es am Sonn⸗ 
abend lebhaft zu, da die Polizei das „Braune Haus“ be⸗ 
ſetzte und dort Poſten ausſtellte, um die Durchführung des 
erlaſſenen Uniformverbotes zu ſichern. Am Abend 
wurde von der Polizeidirektion ein amtlicher Bericht aus⸗ 
gegeben, worin als Grund der Aktion die Nichtbeachtung 
der polizeilichen Anordnungen vom 1. Juli über das Verbot 
des Tragens einheitlicher Kleidung durch Wach⸗ und Ehren⸗ 
poſten angeführt und dann weiter gejagt wird: „Dieſe 
augenfällige Mißachtung behördlicher Anordnungen und 
Verhöhnung der ſtaatlichen Autorität veranlaßte die Polizei⸗ 
direktion, zwei überfallwagen der Schutzpolizei 
zum Parteiheim abzuordnen und die ſofortige Entfer⸗ 
nung ſämtlicher uniformierter Wach⸗ und Ehrenpoſten zu 
fordern. Das Verlangen wurde abgelehnt. Daraufhin 
wurde nach Heranziehung einer Hundertſchaft die ge⸗ 
ſamte uniformierte Beſatzung des Parteiheimes in Stärke 
von 29 Mann auf die Polizeidirektion gebracht. Das Wieder⸗ 
aufziehen von Poſten wurde durch bereitgeſtellte Polizei⸗ 
kräfte verhindert. Im Laufe des Sonnabend nachmittag 
wurden, offenſichtlich auf Parteianweiſung, mehrere hundert 
Parteigenoſſen in bürgerlicher Kleidung im Parteiheim zu⸗ 
ſammengezogen. Durch eingeſetzte Polizeikräfte wurde 
weiterer Zugang verhindert und das Betreten des 
Parteiheimes bis auf weiteres verboten. 

Adolf Hitler hat für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei an den Miniſter des Innern Dr. Stützel, 
an die Polizeidirektion München und an die Kreisregierung 
von Oberbayern Telegramme gerichtet, worin er gegen eine 
Verfügung der Polizeidirektion München, durch die das Be⸗ 
treten des „Braunen Hauſes“ ſoeben allgemein ver: 
boten worden it, Beſchwerde erhoben und auf das 
Schärfſte gegen dieſe „ungeheuerliche, rechtlich niemals zu 
haltende Maßnahme“ proteſtiert. 


Aus anderen Ländern. 
Maſſenflucht von Geistlichen aus Spanien. 


Mehrere hundert Geiſtliche, Mönche und Non⸗ 
nen haben am Sonntag bei San Sebaſtian Spanien ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Frankreich, Belgien und 
Deutſchland zu begeben. Die Geiſtlichen erklärten, 
Spanien lieber freiwillig verlaſſen zu wollen, als ihre Aus⸗ 
weiſung äbwarten zu müſſen. 


40 Aufſtändiſche in Nord⸗Burma getötet. 

London, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Auſſtändiſchen und Militärpoltzei 
in Nord⸗Burma wurden 40 Aufſtändiſche einer 150 Mann 
ſtarken Abteilung getötet. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Juli 1931. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel IM nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle aaa — Alen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Juli. 


Weiterhin trocken und warm. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des ſehr warmen, trockenen und heite⸗ 
ren Wetters an. 


Geſchichten von ſtaatlichen Luxusautos. 


Unter dem erſten Eindruck der Gehaltskürzungen für 
die Beamten hat die Sanierungspreſſe, der erbitterten 
Stimmung unter der Beamtenſchaft Rechnung tragend, 
energiſch darauf hingewieſen, daß die löbliche Tendenz zur 
Durchführung von Erſparniſſen mit der Tendenz zum 
Luxus, in Widerſpruch ſtehe, der in den höheren Regionen 
der Beamtenſchaft noch immer herrſche. So ſchrieb der 
„Expreß Poranny“: „Wenn die Beamten kein Geld haben, 
um ſich ein Paar Schuhe zu kaufen, kann man nicht ver⸗ 
langen, daß die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Würdenträger in 
Autos fahren, von denen jedes einige zehntauſend Zloty 
koſtet.“ Dasſelbe Blatt drückt ſich weiter noch deutlicher 
aus: „Mit dem Augenblick, in dem die Luxusautos aus 
den Amtern verſchwinden werden, wird ſich die „Nachfrage“ 
nach denſelben unter den Familien, Verwandten und Freun⸗ 
den der Würdenträger vermindern, — — denn die Fahrt 
in einem billigen Auto wird einen minimalen Eindruck 
machen. Es werden viele Sonntagsausflüge und Auto⸗ 
Fernfahrten ausbleiben, denn — ein billiges Auto wird 
nicht mehr ſo bequem und ſo ſchnell ſein“. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe, die ſicher nicht minder 
ſcharf die Würdenträger beobachtet, meint, daß dieſe guten 
Ratſchläge noch immer nicht befolgt werden. Die „Gazeta 
Warſzawſka“ weiß zu melden, daß in dieſen Tagen einem 
Miniſterium ein Auſtro⸗Daimler geliefert wurde, daß eben 
erſt ein hocheleganter Chrysler, vom Typ „Imperial“, (das 
letzte Modell) beſtellt worden iſt. Dieſer Chrysler ſoll von 
Detroit bezogen werden, wo er loco Fabrik 3600 Dollar 
koſtet. Der Transport und der Zoll werden wahrſcheinlich 
ebenſoviel ausmachen. Dieſes Auto ſoll dem General Sklad⸗ 
kowſki zur Verfügung geſtellt werden, der — wie das Blatt 
hinzufügt — bereits zwei Autos dieſes Typs für das Innen⸗ 
miniſterium angekauft hat. Daß man ſich von Luxusautos, 
die der Staak bezahlt, nicht gerne trennt, dafür führt die 
„Gazeta Warſzawſka“ folgendes Beiſpiel an. Es ſollte ein 
ſtaatliches Luxusauto, ein Cadillac „reduziert“ werden. 
Dieſer Cadillac war ſeinerzeit auf Weiſung des Finanz⸗ 
miniſters non der Direktion des Spiritusmonopols ange⸗ 
kauft und dem Finanzberater Dewey zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. Nach der Abreiſe Deweys diente der „Ca⸗ 
dillac“ hervorragenden Perſönlichkeiten aus der Welt des 
ſtaatlichen Finanzweſens und iſt in den Straßen War⸗ 
ſchaus populär geworden. Jetzt hat das Finanzminiſteriun 
dieſes ſchöne Auto zu reduzieren beſchloſſen. Zu dieſem 
Zwecke wurde der „Cadillac“ der Direktion des Spiritus⸗ 
monopols zugeteilt, damit fie ihn verkaufe. Die Direktion 
dieſes Monopols legte den Liquidierungsauftrag in der 
Weiſe aus, daß ſie eines der bisher . zn 
Sp zmonopols i geſe den prächtigen 
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Jugend ſammelt ſich. 

Eine zu Tauſenden zählende Jugend — welch ein Bild 
in unſerer Zeit, die nach Jugend ruft und von ihr eine 
beſſere Zukunft erhofft! Die evangeliſche Jugend der 
Kirchenkreiſe Birnbaum und Samter ſammelte ſich 
in ſolchen Scharen zum lange vorbereiteten Jugendtag 
am Peter⸗Paulstag in Pruſim. Wagen, Autos, Fahrräder 
und die noch nicht ſtreikenden Autobuſſe brachten die Gäſte 
zum Feſtplatz im waldigen Park. 

Wie immer ſtand auch in dieſem Jahr der ganze Tag 
unter der Leitung des bewährten Organiſators Pfarrer 
Grothaus, jetzt in Neuſtadt bei Pinne, deſſen Kom⸗ 
mando die Mengen willig gehorchten. Zunächſt lagerte man 
ſich zum eindrucksvollen Waldgottesdienſt, den der 
große Bläſerchor mit ſeinen kraftvollen Liedern einleitete. 
Die Feſtpredigt von der Waldkanzel hielt Pfarrer Greu⸗ 
lich aus Wronke. „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die 
Welt überwunden hat“, unter dieſer jugendgemäßen Loſung 
des Tages ſtand die Predigt und die anſchließende At: 
ſprache von Pfarrer Brummack aus Poſen. 

Am Nachmittag behandelte Pfarrer Brummack in 
einem eindringlichen Vortrag den Bolſchewis mus, 
fein Weſen und ſeine Gefahren. Die Nachmittagsfeier 
wurde von dem Superintendenten der beiden Kirchenkreiſe, 
Jüterbock aus Birnbaum, eingeleitet, der leider zum 
1. Oktober aus Geſundheitsrückſichten aus ſeinem Amt 
ſcheiden muß. a 

In der großen Mittags⸗ und Kaffeepauſe erregte die 
Organiſation auch dieſer äußeren Dinge allgemeine Be⸗ 
wunderung. Jeder kam zu ſeinem Recht. Zehn große 
Keſſel wurden aufgefahren und die Jugendlichen erhielten 
gemeindeweiſe ihr ſchmackhaftes Eſſen. Nach der Kaffee⸗ 
pauſe wetteiferte die Jugend aus den einzelnen Gemeinden 
in Liedern, Volkstänzen, Reigen, Poſaunenchören und 
turneriſchen Darbietungen. Den Abſchluß bildete das vom 
Jungmännerverein aus Pinne auf waldiger Höhe auf⸗ 
geführte Laienſpiel „Chriſtofforus“ von Otto Bruder, das 


ſo recht zu den Herzen der Jugend redete. 


Das Schlußwort ſprach Pfarrer Grothaus aus Neu⸗ 
ſtadt, der allen denen dankte, die zum Gelingen des Feſtes 
mit vielen perſönlichen Opfern in rührender Treue bei⸗ 
getragen hatten. Dann zogen die Tauſende mit Lied und 
Poſaunenklang auseinander, erfüllt von dem ſtarken Er⸗ 
leben des fröhlichen Zuſammenſeins, der inneren Ver⸗ 
bundenheit und des gemeinſamen Wollens. pz. 

§ Scharfſchießen veranſtaltet am 9. und 10. d. M. das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagbſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

$ Beim Baden im Jeſuiterſee ertrunken iſt der neun⸗ 
jährige Sohn des Waldhüters Schicki, der an einer vers 
botenen Stelle badete und dabei mit den Füßen in Schling⸗ 
pflanzen geraten war. Erft nach längerer Zeit konnte man 
die Leiche des Knaben bergen. - 

§ Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Wilhelmſtraße. Zwei Beamte 
des „Kabel Polſki“ und zwar die Herren Jedryſik und 
Brzotowſki wollten einen Ausflug auf zwei Motor: 


— — 
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Brief einer Mutter! 
Mein liebes Kind, bei meiner Beſahrung 
Hab' ich wirklich reichlich Erfahrung, 
Jedoch ist's die 


ößte meines Lebens: 
„OhneReger-SeifeistderWaschtagvergebens!“ . 


rädern in die Umgebung Brombergs unternehmen. Noch in 
der Stadt zwang ein Motordefekt den erſtgenannten Motor⸗ 
radfahrer zum Halten. Nach Beſeitigung der Störung folgte 
er mit ſeinem Rade dem vorausgefahrenen Kollegen, den er 
in der Wilhelmſtraße einholte. An der Ecke Kaiſerſtraße 
bog Brzotowſki von der Wilhelmſtraße ab und im gleichen 
Augenblick muß Jedryſik die Gewalt über das Motorrad 
verloren haben. Er fuhr plötzlich auf den Bürgerſteig und 
fuhr die dort vorübergehende 22jährige Anaſtaſia Okonſka 
um. Er ſelbſt wurde mit voller Wucht gegen die Wand des 
Böhmeſchen Hauſes geſchleudert und blieb beſinnungslos 
liegen. Fräulein Okonſka trug glücklicherweiſe nur leichte 
Verletzungen davon, während Jedryſik in bedenklichem, aber 
nicht lebensgefährlichem Zuſtande in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. 

$ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Montag durch 
Einnehmen von Veronal eine Tänzerin des Kabaretts „Oaſa“ 
namens Kira Rubanienko, Danzigerſtraße 59 wohnhaft. 
Mit Hilfe des Rettungswagens wurde ſie in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Ihrem Leben droht keine Gefahr. 

Plötzlicher Tod. Der 46jährige Arbeiter Walentin 
Koſieki, Waiſenhausſtraße (Sierodzka) Nr. 8 wohnhaft, brach 
während der Arbeit bei der Neupflaſterung der Nakeler⸗ 
ſtraße zuſammen und ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. 
Ein Herzſchag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

§ Internationales Ringkampfturnier. Die Überraſchung 
des geſtrigen Abends war die Niederlage Pineckis im 
Kampfe gegen Garkawienko. Der Sieg Garkawienkos 
verblüffte um jo mehr, da Pinecki in der 15. Minute jeinen 
gefürchteten Doppelnelſon angebracht hatte und eine Nieder⸗ 
lage Garkawienkos unausbleiblich ſchien. Mit blitzartiger 
Schnelligkeit konnte Garkawienko feinen Gegner durch 
Überwurf auf die Schultern bringen. Der Kampf Jaagos 
gegen Luppa war trytz ac ee 1 
beid ange ein igdarbietu ie eines Clowupaares 
ic 5 one ae 05 Reste 1250 226 Min- 
ten. Der ſtarke Martinoff hatte gegen Sztekker 
nicht viel zu beſtellen, er unterlag bereits in der 8. Minute. 

$ „Gefallen wir uns nicht als Kaffern!“ — Dieſen kate⸗ 
goriſchen Imperativ ſetzt eine hieſige polniſche Zeitung als 
Überſchrift über eine Notiz, in der ſie heftig gegen das un⸗ 
kultivierte Verhalten des Publikums beim Ringkampf⸗ 
turnier wettert, das ſich im Werfen von Bierſeideln und 
Flaſchen nach den Ringern dokumentiert. Das Blatt ſchreibt, 
der Schwede Thorwald Norling habe kürzlich den 
Ringkämpfen beigewohnt, da er Sztekker für eine Amerika⸗ 
Tournee engagieren wolle. Nach dem erſten „Flaſchen⸗ 
angriff“ habe der Schwede unverzüglich den Garten der 
Concordiaſäle verlaſſen. 7 

$ Vermißt wird ſeit dem 27. Juni d. J. die 16jährige 
Anna Kieſzkowſka, Alleeſtraße (Stroma) 51. Sie hat 
ſich an dem genannten Tage von Haufe fortbegeben und 
wird ſeitdem vermißt. Die Polizei hat Nachforſchungen ein⸗ 


geleitet. 
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Vereine, Beranitaltungen 16; 


Kath. Frauenbund. A u 8 flug nach Rinkau, Villa Wulff, 
Mittwoch 2½ Uhr. (2761 


Gauverband. Donnerstag ¼9 Uhr Kaſino: letzte Probe für Poſen. 
Anſchließend Vorſtandsſitzung. (6670 


M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend vollzählig zur Probe. (6667 
* 


e. Aus dem Landfreife Bromberg, 5. Juli. Diebe 
verſuchten bei den Landwirten Bagnewſkti ſowie 
Garſtka in Bachwitz einzubrechen, wurden jedoch bemerkt 
und entkamen leider unerkannt. \ 

2. Inomrochaw, 6, Juli. Unterſchlagen wurde dem 
hieſigen Kaufmann Kiekpinſki von der ul. Kaſztalanſka 
Nr. 34 ein Fahrrad durch Edmund Gawronſki aus Ja⸗ 
cewo. Ferner meldete Frau Marja Czoſzkiewicz von 
der Pany Mary 5 den Diebſtahl von Leder und einem 
Sack Gerſte und Frau Aurelie Aßmann den Diebſtahl 
von Blumenkohl und Krautköpfen. In Verbindung mit letz⸗ 
terem Diebſtahl wurde ein Mann feſtgenommen. — Der 
Erzbiſchof Marque aus Columbien auf Ceylon traf am 
Sonnabend um 18 Uhr in Inowrockaw ein, um das im 


Kreiſe Strelno in Markowice belegene Kloſter zu beſuchen. 


— Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats iſt 
das Gebäude im Solbadpark am Teich mit Reſtaurant und 
Café, Beranden und Garten, ſowie acht vollſtändig möblier⸗ 
ten Fremdenzimmern vom 1. Januar 1989 wiederum auf 
ſechs Jahre zu verpachten. Miteinbegriffen in die Verpach⸗ 
tung iſt Eis und die Schlittſchnhbahn. Die zu ſtellende Kau⸗ 
tion beläuft ſich auf die Höhe einer Jahrespacht. Nähere 
Informationen ſind im hieſigen Magiſtrat zu erhalten. 
Dorthin find auch bis zum 20. Juli 1931 verſiegelte Offerten 
einzureichen. — Ab Sonntag morgen kurſieren in unſerer 
Stadt wieder die Autobuſſe auf ſämtlichen Linien, auch fah⸗ 
ren alle Autodroſchken. 8 b 

r. Zirke (Sierakow), 3. Juli. Der geſtern hier abgehal⸗ 
tene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur 
mittelmäßig beſchickt. Pferde brachten 250-800, ältere und 
minderwertige 80—150 Zloty. Rindvieh war ſehr wenig 


vorhanden; gute Milchkühe brachten 900 —400 Stoty, wäh⸗ 


rend man alte Tiere ſchon mit 150—200 Zloty handelte. \ 


Ferkel brachten 25—30 Zloty pro Paar. Der Krammarkt 
bot das gewöhnliche Wochenmarktsbild, ſo daß die von 
außerhalb erſchienenen Händler kaum auf ihre Rechnung 
gekommen ſein dürften. — Auf dem Wege von Mialla nach 
Schneidemühlchen wurde heute in den Morgenſtunden der 


Beſitzer Graſch von zwei jungen Leuten angehalten und 


nach dem Wege nach Mialla und nach der Zeit gefragt. Als 
G. vom Rade geſtiegen war und nach der Uhr ſehen wollte, 
fielen die Burſchen über ihn her und verlangten Geld. Die 
Wegelagerer waren hier aber an den Unrechten gekommen. 
G. ergriff ſeinen Eichenſtock und bearbeitete die Burſchen 
derart, daß ſie hinkend und blutend in die Büſche flohen. 
Die benachrichtigte Polizei hat Ermittelungen angeſtellt. 

c Poſen (Poznan), 6. Juli. Die Kirche des Karme⸗ 
literinnenkloſters an der fr. Auguſtaſtraße iſt von Ein⸗ 
brechern heimgeſucht worden. Sie ſtahlen nachts 
eine große Zahl wertvoller goldener und ſilberner Weih⸗ 
geſchenke. Bisher iſt es noch nicht gelungen, den Heilig⸗ 
tumsſchändern auf die Spur zu kommen. — Vom Hiz- 
ſchlage getroffen wurde der 1Sjährige Marjan 
Adamſki aus der fr. Bachſtraße 2. Er wurde ſofort be⸗ 
ſinnungslos, wurde dem Eiſenbahner-Krankenhauſe zu⸗ 
geführt und iſt bisher noch nicht wieder zur Beſinnung ge⸗ 
kommen. — Geſtern ſprang ein unbekannter etwa 18jähriger 
junger Mann von der Warthebrücke aus in die Warthe und 
ertrank. — Seit Sonnabend iſt der 33 Jahre alte Bruno 
Kozicki ſpurlos verſchwunden; er hatte ſich an die 
Warthe zu einem Spaziergang begeben. — Dem Schneider⸗ 
meiſter Johann Heider aus der fr. Kreuzſtraße 2 wurde, 
als er im Kubinkaſchen Reſtaurant in der fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße dem von dem Klempner Zandeeki bedrängten Bufet⸗ 
tier zu Hilſe eilte, von Zandeekt ein Finger der linken 
Hand glatt abgebiſſen. — Ein gefährliches Etn⸗ 
brecherkleeblatt wurde in einer Pelagia Wec⸗ 
lawek, einer Roſalie Frankowſka und einem Andreas 
Ulbrich feſtgenommen, die hier verſchiedene Einbrüche ver⸗ 
übt hatten. — Bei einem Zuſammenſtoß mit einem 
Kraftwagen an der Ecke der fr. Kronprinzenſtraße und der 
fr. Bitterſtraße ſchwer am Kopfe verletzt wurde der Rad: 
fahrer Lorenz Sikora aus der Jerſitzerſtraße 20, Außer⸗ 
dem hat er einen Beinbruch erlitten. 


FFP 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Soſnowice, 2. Juli. Balljpielender Junge 
erſtochen. In der Wyſokaſtraße in Soſnowice ſpielten 
einige junge Burſchen Ball. Plötzlich fiel der Ball in das 
Kartoffelfeld eines Kulak. Als einer der Jungen ſich auf 
das Feld wagte, um den Ball zu holen, wurde er von dem 
Beſitzer ergriffen, der ihm einen Stich mit einem Balonett 
verſetzte, ſo daß er bald darauf ſtarb. Dem Mörder gelang 
es, zu flüchten. 

* Warſchan (Warſzawa), 6. Juli. Die am 1. Juli d. J. 
fälligen Zinſen und Amortiſationen in Höhe von ca. 
5 Millionen Zloty konnten von der Stadt nur mit Mühe 
aufgetrieben werden. Die Beamten und Angeſtellten der 
Stadt erhielten nur Vorſchüſſe auf ihre Gehälter. Die 
Stadt bemüht ſich, vorläufig vergebens, aus dieſer Kalami⸗ 
tät herauszukommen. 

* Kielce, 6. Juli. Ein Raubüberfall wurde am 
Sonnabend gegen 1 Uhr mittags auf den Kaſſierer des Säge⸗ 
werks von F. F. Chalos in Zagnanſk, Ernſt Mühlſteff, 
verübt. Herr Mühlſteff war kurz vorher mit dem für die 
Löhnung beſtimmten Betrag von 7000 Zloty, den er in einer 
Aktentaſche bei ſich führte, in der Fabrik eingetroffen. Vier 
Banditen, davon zwei als Frauen verkleidet, war es unter 


irgend einem Vorwand gelungen, in die Fabrik einzudrin⸗ 


gen. Einer von ihnen entriß dem Kaſſierer die Taſche, wäh⸗ 
rend ein anderer gleichzeitig einige Schüſſe auf ihn ab⸗ 
feuerte. Trotz ſeiner Verletzung zog der Kaſſierer ebenfalls 
ſeinen Revolver hervor und feuerte auf die Banditen. Es 
entſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht, wobei der Ban⸗ 
dit, der die Geldtaſche trug, verletzt wurde. Er ließ die 
Taſche fallen und ergriff die Flucht. Der Kaſſierer brach in⸗ 
folge großen Blutverluſts zuſammen und ſtarb bald darauf. 
Auch die anderen Banditen flüchteten, ohne das Geld mit⸗ 
zunehmen. Der Vorfall ſpielte ſich vor den Augen von un⸗ 
gefähr 150 Arbeitern ab, die von einem der Banditen mit 
dem Revolver im Schach gehalten wurden und es nicht wag⸗ 
ten, ihrem Kaſſierer zu Hilfe zu eilen. 


Kleine Rundſchau. 


* Was leiſtet das Herz? Es iſt eine ungeheure Leiſtung, 
die das Herz im Verlauf eines Lebens vollbringt. In der 
Minute ſchlägt das Herz bei Neugeborenen IAimal, bei Er: 
wachſenen 72mal im Ruheſtande, bei körperlicher Arbeit 
durchſchnittlich 100mal. In 70 Jahren würde ein Herz etwa 
drei Milliarden Schläge bewirken. Jeder Herzſchlag treibt 
etwa ein Zwanzigſtel Liter Blut aus dem Herzen in die 
Schlagadern. Die Blutmenge, die im Laufe eines Menſchen⸗ 
lebens dem Herzen entſtrömt, beträgt 150 Millionen Liter. 


Dieſe Menge würde einen kreisrunden See von einem 


Meter Tieſe und einem Durchmeſſer von 220 Meter füllen. 
Eine Blutmenge, deren Gewicht ſo groß iſt wie das Gewicht 
des ganzen Menſchen, fließt in zwanzig Minuten aus dem 
Herzen. Der Druck, gegen den die Herzpumpe arbeitet, be⸗ 


trägt ein Fünftel Atmoſphäre. An einem Tage leiſtet das 


Herz 18 000 Meterkilogramm, das heißt eine Arbeit, durch 
die 1000 Kilogramm achtzehn Meter hoch gehoben werden. 
Die Arbeit des Herzens im Laufe des ganzen Lebens iſt 
gleich 450 Millionen Meterkilogramm. Sie würde hin⸗ 
reichen, um einen großen, vollbeladenen Schleppkahn von 
900 Tonnen Gewicht 500 Meter hoch emporzuheben. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
——.—.—.. ——.——— 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Juli 1931. 


Nr. 153. 


Pommerellen. 


7. Juli. . 


Graudenz (Grudziadz). 


Eine neue militäriſche Badeanſtalt befindet ſich am 
Trinkekanal, "und zwar gegenüber der Artilleriekaſerne. 
Die Trinke iſt zu dem Zwecke auf eine Länge von etwa 
50 Metern durch Zurücklegung des linken Ufers um die 
Hälfte verbreitert worden, ſo daß ſich ein geräumiges 
Badebaſſin ergeben hat. Das Ufer hat an der rechlen 
Kanalſeite zwecks Befeſtigung eine kräftige Bohlenver⸗ 
ſchalung erhalten. Da auch dem Kanal durch Ausgrabung 
non Erdmaſſe die entſprechende Tiefe gegeben worden iſt, 
ſo dürfte die Anſtalt ihrem Zweck beſtens entſprechen. & 

Fußballſport. In Dirſchau (Tezew) trug am Sonn: 
tag der Sportklub Graudenz gegen den dortigen Sportklub 

„Billa“ ein Verbands⸗Fußballwettſpiel aus, das mit 2: 1 
zugunſten der Graudenzer endete. Nach der erſten Halbzeit 
itand das Spiel noch 1: 0 zugunſten von Dirſchau. 

Verurteilung eines Falſchgeldfabrikanten. 3 
einigen Monaten entdeckte, wie ſeinerzeit gemeldet, die Po- 
lizei bei dem ohne Arbeit befindlichen Schmied Fr. Zie- 
laſkowſki eine Werkſtatt zur Herſtellung unechten 
Geldes. Es wurden eine Preſſe zum Prägen von Münzen, 
eine Vorrichtung zum Auspreſſen des Geldſtückrandes, eine 
Gipsform zum Abgießen von 2⸗Ztotyſtücken, eine weitere 
Form aus Ton zum Schmelzen von Metall, ein bedeutender 
Vorrat an Metallen, wie Meſſing, Kupfer, Zinn, Zink und 
Blech, ſowie einige bereits fertig hergeſtellte 2⸗Zlotyſtücke 
beſchlagnahmt. Am Sonnabend nun hatte ſich Zielaſkowſki 
wegen Falſchgelderzeugung und Inumlaufſetzung von ſol⸗ 
chen Falſifikaten vor der Strafkammer zu verantwor⸗ 
ten. Neben ihm hatten noch Broniſtawa Schröder, Marja 
Duabrowſka und Leon Schröder auf der Anklagebank 
Platz zu nehmen. Ihnen wurde zum Vorwurf gemacht, daß 
fte, obwohl ihnen die Geldmacherei des Zielaſkowſki bekannt 
mar, hiervon den Behörden keine Kenntnis gegeben hatten. 
Das Urteil lautete gegen Zielaſkowſki auf 3 Monate und 
1 Roche Gefängnis. Die anderen drei Angeklagten erhiel⸗ 
ten je 2 Wochen Gefängnis, mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt * 

Zur Beſchlagnahme gelangte während des letzten 
Sonnabendwochenmarktes auf dem Getreidemarkt (Plac 
2 Styeznia) ein Quantum von 16 Zentnern Kartoffeln, 
die zum Verkauf geſtellt worden waren. Die Konfiskation 
erfolgte, weil die Kartoffeln infolge eingetretener Fäulnis 
nach Anſicht der Behörde ſich nicht mehr zur l 
Nahrung eigneten. 

x Fahrrabdiehftähle find jetzt wieder an der . 
ordnung. So wurden im Laufe von nur drei Tagen um 
ihre Räder beſtohlen: Roman Wieckowſki aus Grau⸗ 
benz, der fein Rad (Wert 280 Zioty) im Hausflur neben 
dem Reſtaurant Karolewicz, Unterthornerſtraße (Toruüſka), 
gufgeſtellt batte; ferner Jozef Glaza aus Obergruppe 
(Sörna Grupa), dem fein Rad (Wert 200 Zloty) aus dem 
Korridor eines Hauſes am Getreidemarkt (Plac 28 Styct⸗ 
mig) fortgenommen wurde; weiter Staniſtaw Tobiech aus 
Miſchke (Mniſzek); ihm ſtahl ein Langfinger das Rad 
(Wert 200 Ztoty), während fein Beſitzer einen Laden in der 
Oberthornerſtraße (3 Maja) aufgeſucht hatte, an deſſen 
Außenwand das Fahrrad hingeſtellt worden war, ſowie end⸗ 
lich Stefan Pruſinowſki, Brombergerſtraße (Bydgoſka) 
Nr. 4, den jemand am Badeufer des ſchönen Rudniker Sees 
feines Stahlroſſes, Marke Legja“, beraubte. Rudnik ſuchte 
ſich auch ein anderer Langfinger zum Tätigkeitsfeld aus. 
Aus einer Kabine ſtahl er Jan Kepinſki, Mühlenſtraße 
(Miynſka) 19, ein Portemonnaie mit 120 Zloty und b 
menten. 

Schaufenſterdiebſtahl. Aus dem Schaufenſter der Ei 
linkerſtraße (Kalinkowa) 19 befindlichen Bublitz ſchen 
Reſtauration find von bisher unermittelten Dieben 3 Liter 
8 25 Zigarren und 30 Tafeln Schokolade . 
wor 2 

Beſtohlen wurde Zbigniew Big o, Kl. Müptenftrahe 
(M. Miynſka) um ſeinen Anzug und ſeine Uhr. 

—Abgeholt werden können vom 1. Poltzeitommiſariat 
(Rathaus) folgende Sachen: eine goldene Damenuhr mit 
Armband, die in der Börgenſtraße (Sienkiewicza) gefunden 
morden iſt, ſowie eine in der Kirchenſtraße (Koscielna) ge⸗ 
ſundene Damenhandtaſche mit einem geringen Geldͤbetrage 
und einigen kleinen Gegenſtänden; ferner vom 2. Polizei⸗ 
fommijlariat eine auf der Eiſenbahnbrücke gefundene une 
taſche mit Lebensmitteln. 


Thorn (Torun), 
Aus dem Stadtparlament. 

Das Stadtparlament mußte ſich erneut mit dem Budget 
der Stadt Thorn für das Jahr 1981/82, das von der Auf⸗ 
ſichtsbehörde nicht beſtätigt wurde, befaſſen. Die Wojewod⸗ 
ſchaft hat feſtgeſtellt, daß der Budgetvoranſchlag ein Defizit⸗ 
budget über die Summe von 600 000 Zloty iſt und befahl die 
Kompreſſion des Budgets. In einem an den Magiſtrat be⸗ 
ſonders gerichteten Schreiben erkannte die Wojewodſchaft 
eine Reihe von Eingangspoſitionen, namentlich aus den 
Steuern, als nicht realiſierbar und befahl ihre 
Verringerung ſowie ebenfalls die Verringerung einer Reihe 
von Ausgabepoſitionen. Es ergab ſich hierbei eine Reihe 
von Widerſprüchen zwiſchen den Anordnungen in dieſem 
Schreiben und den vorher erlaſſenen Anordnungen und 
Empfehlungen für den Magiſtrat. Wie daraus erſichtlich iſt, 
hat der Selbſtverwaltungsausſchuß, welcher den Budgetvor⸗ 
anſchlag prüfte und dieſes Schreiben an den Magiſtrat redi⸗ 
gierte, 
Wojewodſchaft nicht in Einklang gebracht. 
Widerſprüche. 

Die Sitzung am Mittwoch endete nach fünfſtündiger De⸗ 
batte mit der Unterbrechung wegen Beſchlußunfähigkeit, da 
ſich verſchiedene Stadtverordnete inzwiſchen entfernt hatten. 
In der Sitzung am Donnerstag wurde die Beratung des 
Budgets fortgeſetzt. — Über das Schreiben der Auſſichts⸗ 
behörde, welche verſchiedene Erſparniſſe in der ſtädtiſchen 
Wirtſchaft empfiehlt, referierte Stadtv. Schab und gleich⸗ 
zeitig gab der Stadtpräfident Aufklärungen zu den einzelnen 


Daher obige 


ſeinen Standpunkt mit anderen Abteilungen der 


Punkten des Schreibens. Dabei zeigte ſich, daß z. B. das 
Schreiben des Wojewodſchaftsamtes befiehlt, dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus, welches ſich ſelbſt erhalten ſolle, eine Selbſt⸗ 
verwaltung zu geben. Noch vor nicht allzu langer Zeit hat 
dasſelbe Wojewodſchaftsamt dem Magiſtrat befohlen, dem 
Krankenhaus ſeine beſondere Fürſorge angedeihen zu laſſen, 
ohne Rückſicht auf die Koſten und hierbei ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß das Krankenhaus als ſoziales Inſtitut ſich nicht 
ſelbſt erhalten könne. 

Der Magiſtrat hat ſich im möglichſten Maße nach den 
Empfehlungen des Wojewodſchaftsamtes gerichtet, indem 
er eine Reihe von Ausgaben, wie auch eine Reihe von Ein⸗ 
nahmepoſitionen, namentlich aus den Steuern, welche wirk⸗ 
lich unter den gegenwärtigen Bedingungen der verringerten 
Zahlungskraft der Bevölkerung als nicht realiſierbar an⸗ 
geſehen werden können, herabſetzte. Auf dieſe Weiſe 
ſchrumpfte das Verwaltungsbudget für 1931/32 mit der 
Summe von ca. 3 858 000 Zloty auf die Summe von ca. 
3650000 Zloty zuſammen. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nahm den Magiſtratsvoranſchlag an. Eine mehr⸗ 
ſtündige Diskuſſion rief die Angelegenheit des Sta⸗ 
tuts für die Straßenreinigungsgebühren her⸗ 
vor. Der Magiſtrat ſtellte in das Budget unter den Ein⸗ 
nahmen den Betrag von 110 000 Zloty Gebühren von den 
Hausbeſitzern für Straßenreinigung ein, wozu er geſetzlich 
berechtigt iſt. Es handelte ſich nur darum, ob dieſe Ge⸗ 
bühren auch auf die Mieter ausgedehnt werden ſollen. Da 
es ſchon einmal vorgekommen iſt, daß die Behörden das 
Statut, wonach die Gebühren auch den Mietern auferlegt 
werden ſollen, nicht beſtätigt hatten, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung das Statut mit der Bedingung, daß die Pflicht zur 
Entrichtung der Gemüllabfuhrgebühr nur die Hausbeſitzer 
trifft. Dieſer Antrag wurde angenommen. — Bezüglich der 
Subvention für das Stadttheater kam nach längerer Dis⸗ 
kuſſion und nach Anhören des Referats einer Spezialkom⸗ 
miſſion die Verſammlung zur Überzeugung, daß keine Mög⸗ 
lichkeit beſteht, mehr als 12 000 Zloty Subvention für das 
Stadttheater bis Ende des laufenden Budgetzeitraumes an⸗ 
zuweiſen. Der künftige Pächter des Theaters kann nur auf 
obige Summe rechnen. Die Subventionsgelder ſollen aus 
den vergrößerten Einnahmen des Schlachthauſes entnommen 
werden. Betr. Wiederherſtellung der normalen Lohnbezüge 
der ſtädtiſchen Arbeiter wurde eine Kommiſſion gewählt 
(Stadtvv. Andrjanezyk, Blaſzkiewiez, Ingenieur Kolek und 
Rundt), die eine Deckungsmöglichkeit bei Wiederherſtellung 
der normalen Löhne finden ſoll, da die Arbeiterlöhne im 
neuen Budget eine Verringerung um 15 Prozent erfahren 
haben. Es folgte ſodann die Beratung über die Entziehung 
der öffentlichen Rechte des ſtädtiſchen Mädchengymnaſiums. 
Der Dezernent für das ſtädtiſche Schulweſen verlas ein 
diesbezügliches Schreiben des Pommerelliſchen Schulkurato⸗ 
riums, worin u. a. betont wird, daß das Gebäude nicht den 
geſtellten Bedingungen entſpricht. Der Dezernent erklärte 
hierzu, daß ſich die Zuſtände durch gewiſſe bauliche Verände⸗ 
rungen beſſern ließen und beantragte hierzu einen Kredit 
in Höhe von 8178 Zloty. Der Kredit wurde bewilligt und 
ſoll aus den Erſparniſſen des eigenen Budgets des Gym⸗ 
naſiums gedeckt werden. * * 


v. Die Thorner Schützenbrüderſchaft brachte am letzten 
Sonntag ihr diesjähriges Königsſchießen zum Abſchluß. 
Nachdem der vorjährige Schützenkönig Przybojewſki die 
Königsinſignien und den Säbel zurückgegeben hatte, erfolgte 
einige Stunden ſpäter die feierliche Proklamation des neuen 
Königs. Schützenkönig wurde der Schützenbruder Tyrchan, 
erſter Ritter Stadtrat T. Janowſki und zweiter 27 
Glaſermeiſter Felſki. 

v. Der Thorner Motorrad⸗Klub (Torunſki Klub Be 
cyklowy) veranſtaltete am Sonntag eine Motorrad: 
Sternfahrt, zu der von 34 gemeldeten Teilnehmern 
32 erſchienen waren. Die Sternfahrt hatte folgendes Er⸗ 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mundgeſchmack, 
Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durch⸗ 
fall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Apoth, u. Drog. erhältlich. (5904 


gebnis: Klaſſe A bis 350 ccm. 1. Wladyſtaw Pianowſki 
K. S., 2. Krajewſki L. K. M. Lodz; Klaſſe B über 
350 cc. 1. Tadeuſz Kozakowſki Pol. K. M. Warſchau, 
2. Krzyzanowſki Kr. K. M. Krakau; Klaſſe C bis 
600 cem. 1. BER Pierfielom Bielſko⸗Bialſki K. M. 
Bielſk Cieſz.; 2. Zych Bielſko⸗Bialſki K. M. Bieljf 
Cieſz.; Klaſſe D über 600 cem. 1. Jedrzej Krauze K. M. 
Gryf Siedlee, 2. Strohbach L. K. M. Lodz. * * 

v. Der letzte Sonntag brachte eine wahre Hundstags⸗ 
hitze. Im Schatten wurden über Mittag über 30 Grad 
Celſius abgeleſen. Die Bazarkämpe wies einen Rekord⸗ 
beſuch auf. Die ſtädtiſche und die Militärbadeanſtalt waren 
überfüllt. Die Strompolizei konnte durch ſchnelles Ein⸗ 
greifen vier jugendliche Perſonen, die dem Extrinken nahe 
waren, in Sicherheit bringen. Eine Reihe von Badenden 
an unerlaubter Stelle wurde von der Polizei geſtellt * 
notiert. 

* Die Ermordung der Witwe Pohl. Die bisher Be 
tatlos verlaufenen Ermittelungen der Unterſuchungsbehörde 
zur Aufklärung der beſtialiſchen Mordtat an der Perſon der 
Altwarenhändlerin Pohl dauern an. Unter den der Be⸗ 
hörde zugegangenen Mitteilungen und Angaben ſtellt eine 
in Thorn aufgegebene Poſtkarte ein gewiſſes Kurioſum dar. 
Die Poſtkarte iſt mit einem fingierten Namen unterſchrieben 
und bezeichnet eine Perſon, die angeblich genau wiſſen ſoll, 
wer den Mord begangen hat. Um irgendwelche Beſonder⸗ 
heiten der Unterſuchung nicht zu überſehen, befaßt ſich die 
Behörde auch mit dieſer Sache, bisher jedoch mit negativem 
Erfolg. — Wie bereits kurz mitgeteilt, genoß die Ermordete 
den Ruf einer mitleidigen und barmherzigen Frau, wozu 
in nicht geringem Maße die Gründung einer Zufluchtsſtätte 
für Arbeitsloſe und Arme beitrug. Im Herbſt mietete 
Frau Pohl in einem Hauſe der Brombergerſtraße (Byd⸗ 
goſka) eine Fünfzimmerwohnung, die ſie möblierte und als 
Zufluchtsort für Arme einrichtete. Infolge unge⸗ 
nügender Frequenz vermietete ſie ſpäter die Zimmer an 
arbeitsloſe Familien und löſte ſchließlich, als die Unter⸗ 
mieter dieſes Aſyls überhaupt keine Miete mehr bezahlten, 
die Wohnung mit einem Defizit von ca. 2000 Zloty auf. — 
Ihren ganzen Beſitz hat die Ermordete in ihrem Teſtament 
einer ihrer beiden Schweſtern aus Deutſchland vermacht. 
Die Meldung von der Vermachung des Nachlaſſes an den 
Magiſtrat hat ſich als falſch erwieſen. Bei der durch die 
Erbin mit Hilfe eines Gerichtsbeamten in Angriff genom- 
menen Beſtandsaufnahme im Ladengeſchäft in der Copper⸗ 
nicusſtraße (Kopernika) wurden bereits in den erſten Tagen 
wertvolle Gegenſtände, wie altes Silber, Münzen, Broſchen 
uſw. gefunden. Nach Beendigung der Beſtandsaufnahme 
wird alles zur Verſteigerung gelangen, mit Ausnahme der 
Wäſche, die nach dem letzten Willen der Ermordeten unter 
die notleidende evangeliſche Bevölkerung verteilt werden 
ſoll. * . 

v. Der Nachtverkehr der Straßenbahn wird in der Nacht 
von Dienstag zu Mittwoch wegen Auswechſelung der Stra⸗ H 
ßenbahnſchienen an der Kreuzung der Katharinen- und 
Friedrichſtraße (Katarzyny⸗Warſzawſka) durch Umſteigen 
aufrechterhalten werden. Der Tagesverkehr erleidet keine 
Unterbrechung. * 

v. Die Leiche des am Mittwoch vergangener Woche beim 
Freibaden in der Weichſel ertrunkenen Bäderlehrlieas 
Broniſtaw Duſzynſki konnte am Sonntag in der Nähe 
des Fährhauſes geborgen werden. 

v. Die Thorner Autodroſchken und Autobuſſe, die am 
1. d. M. aus Proteſt gegen die ungeheuer hohe ſteuerliche 
Belaſtung (Wegeſteuer) den Betrieb eingeſtellt hatten, ver⸗ 
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RR zu hauen“. 
vollendet; ſie waren, wie es in den Ratsakten heißt, „mei⸗ 


Heßen am Sonntag auf telegraphlſ.)e Luweil.nng des Ver: 
bandes der Antodroſchken⸗ und Autobusbeſitzer in Polen 
ihre Garagen und nahmen wieder ihren regelmäßigen Ver⸗ 
kehr auf. wir 

v. Zwei neue Todesopfer der Weichſel. Sonntag nad: 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ertranken beim Baden an un⸗ 
erlaubter Stelle in der Weichſel der 21 Jahre alte, aus 
Inowroclaw ſtammende und hierſelbſt wohnhafte Schneider⸗ 
gehilfe Guſtav Dyr, ſowie der in der Lindenſtraße (Kos⸗ 
ciuſzki) 53 wohnhafte Arbeiter Stefan Karon. Die Leichen 
der Ertrunkenen konnten bisher nicht gefunden wer⸗ 
den. u“ 

AE Neben ſechs kleineren Diebſtählen verzeichnet der 
Polizeibericht vom Sonntag 22 Übertretungen der polizei⸗ 
lichen Verwaltungsvorſchriften, eine Protokollaufnahme 
wegen öffentlicher Ruheſtörung ſowie zwei Protokollauf⸗ 
nahmen wegen Umhertreibens auf den Eiſenbahngleiſen. 
— Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls, 
eine Perſon wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
eine geſuchte Perſon ſowie ſechs Trunkenbolde. Außerdem 
refolgte die Verhaftung von zwei Perſonen, die ſich mit 
dem Vertrieb der aus den Tranſitzügen geſtohlenen Waren 
befaßten. 0 * * 

2 


Vereine, Beranftaltungen ze. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. | (13419 „ 


Culmſee (Cheimza). 


l. Tödliches Motorradunglück. Ein tragiſcher 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend gegen 18 Uhr in der 
Nähe von Culmſee. Der Leiter des hieſigen Gymnaſiums, 
Direktor Bon in, befand ſich mit ſeiner Gattin auf dem 
Rüdwege von einer Motorradfahrt nach dem fünf Kilometer 
entfernten Rittergute Warſzewice, als der mitgeführte große 
Hund des Direktors plötzlich direkt in die Maſchine lief. 
Der Anprall geſchah während langſamſter Fahrt, trotzdem 
ſtürzte das Rad. Herr Bonin kam ohne jede Verletzung 
davon, während ſeine Gattin jo unglücklich vom Soziusſitz 
ſtürzte, daß ſie das Bewußtſein verlor. Ein hinzugezogener 
Arzt ſtellte einen Schädelbruch feit und ordnete die 


5 Überführung in das hieſige Krankenhaus an, wo Frau B. 


noch im Laufe der Nacht verſchied. Dieſer Vorfall beweiſt 
wieder einmal, daß frei herumlanfende Hunde und auch 
Hühner eine ſehr große Gefahr für Motorradfahrer bilden 
und ſehr oft Unfälle verurſachen. In den Hauptſtraßen un⸗ 
ſerer Stadt ſind oft ſchon Motorradfahrer durch ſtändig um⸗ 
herſtrolchende Hunde, die jedes Gefährt anbellen, in Gefahr 
geraten. Trotz mehrfacher Beſchwerden bei der Polizei 
wurde bisher nichts gegen dieſe Plage unternommen. N 
j. Vom Tode ereilt wurde geſtern nachmittag plötzlich 
in der Konditorei Frackowſki (früher Schittenhelm) ein 
Gaſt namens Lipke. L. hatte gegen 11 Uhr das Lokal be⸗ 
treten, einige Taſſen Kaffee und ein Butterbrot verzehrt 
und blieb bis nachmittags ca. 3 Uhr ſitzen. Plötzlich ſank er 
zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod durch 
Herzlähmung feſt. . 
r 


* Berent (Koscierzyna), 6. Juli. Feuer brach infolge 
eines Schornſteindefektes auf dem Grundſtück des Landwirts 
Auguſtyn Tuſzyüſki, wohnhaft in Konarſzyny, aus und 
vernichtete das Wohnhaus. Der Schaden beträgt ca. 15 000 
. wovon nur 8000 Zloty durch Verſicherung gedeckt 

n 


m Dirſchau (Tezew), 6. Juli. Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich in der Nähe des Wärterhäus⸗ 


Zu Filmen Niemenſchneiders 400. Todestag | 


am 8. Juli 1981, 


Von Geheimrat Dr. Theodor Hampe, 
2. Direktor des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg. 


Am Kilianstage, dem 8. Juli 1931, wird ſich zum 400. 
Male der Todestag des großen Künſtlers jähren, der durch 
ſeine zahlreichen, vielbewunderten Bildwerke in Holz und 
Stein ſeinen Namen ſo hell leuchtend auf die Nachwelt 
gebracht hat wie nur wenige ſeiner Mitſtrebenden aus der 
hohen Blütezeit deutſcher Kunſt um die Wende des Mittel⸗ 
alters. Dabei ſind wir über ſeinen Entwicklungsgang in⸗ 
folge der Spärlichkeit und Unergiebigkeit der Quellen trotz 
aller Mühen nur mangelhaft unterrichtet. ; 


Sein Geburtsjahr ſteht nicht feſt; wir wiſſen nur, daß 
er vermutlich bald nach 1400 in Oſterode am Harz zur Welt 
gekommen und ſeit 1483 in Würzburg nachzuweiſen iſt, wo er 


1185 Meifter und Bürger wurde. Als „Bildſchnitzer“ wird 


er bei dieſer Gelegenheit in den Akten ausdrücklich be⸗ 
zeichnet. 3 


Und doch tritt er uns in urkundlich bezeugten Werken 


? zuerſt als Steinbildhauer entgegen. Als folder wurde er 


Ende 1490 vom Würzburger Rat auserſehen, die das Süd⸗ 


portal der Marienkapelle flankierenden Figuren des erſten 
Menſchenpaares durch zwei neue von feiner Hand zu erſetzen 


und „fürder auch andere Bilder auswändig der Capellen 
Adam und Eva wurden im Spätſommer 1493 


ſteriſch, künſtlich, zierlich und ehrlich gemacht“ und offen⸗ 
baren tatſächlich in der Herrſchaft über das Material, in 
der tiefen Beſeeltheit namentlich des Adam und in der ana⸗ 
tomiſch feinen Ausführung der wundervollen Körper bereits 
die ganze hohe Kunſt des jungen Meiſters. Ein gewiſſes 
lyriſches Moment iſt auch in den ſpäteren Werken fait 
durchweg ſeinem Vortrag eigen und eine Sorgfalt im ein⸗ 
zelnen, unter der nicht ſelten die Monumentalität der Ge⸗ 
ſamterſcheinung leidet, die aber im Zuſammenhang mit der 
leiſen Schwermut, die über ſeine Schöpfungen ausgegoſſen 
iſt, ſicherlich viel zu der dauernden Schätzung beigetragen hat. 


5 Etwa der gleichen Zeit gehören die lindenholzgeſchnitz⸗ 
ten Figuren und Reliefs für den Altar der heiligen Büßerin 
Maria Magdalena in der Kirche zu Münnerjtadt an, die wie 
ſo viele umfangreichere Arbeiten des Künſtlers nicht mehr 


völlig in ihrer urſprünglichen Ordnung verblieben ſind. Die 


„ Hauptfigur der von Engeln emporgetragenen Magdalena 


92 1 heute das Bayeriſche Nationalmuſeum in München. 
E 


N folgte das in Rotmarmor gehauene Grabmal des 
1495 verſtorbenen Fürſtbiſchofs Rudolf von Scherenberg im 
Dom zu Würzburg, ein „Meiſterwerk der Porträtkunſt“, wie 


chens; weit ker erſſen Eiſen dahnül! ihrn auf anden⸗ 

berg. Der Eiſenbahnarbelfter Bronislaus Brzoſka von 
hier war mit mehreren anderen beim Ausmeſſen der Brücke 
beſchäftigt und ſtand zwiſchen zwei Geleiſen. Plötzlich 
nahten je zwei Lokomotiven aus Liebenhof und Dirſchau. 
B., welcher die von Dirſchan ankommenden Maſchinen nicht 
rechtzeitig bemerkte, wurde durch den Luftdruck von einer 
Maſchine gegen die andere geſchleudert und erlitt hierbei 
ſchwere Kopfverletzungen. Man ſchaffte den Unglücklichen 
ins Vinzenzkrankenhaus, wo er jedoch bald darauf verſtarb, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. B. war 
verheiratet und hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen 
Kindern. — Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich 
unweit von Lunau hieſigen Kreiſes. Der dortige Krieger⸗ 
verein veranſtaltete einen Ausflug nach dem Spangauer 
Wald, wohin die Teilnehmer mit Leiterwagen befördert 
wurden. Auf dem Rückwege fiel einer der Vereinsmitglie⸗ 
der namens Wielgoſzewſki aus Lunau ſo unglücklich 
vom Wagen, daß er mit gebrochener Wirbelſäule liegen 
blieb. Der Unglückliche verſtarb in den heutigen Morgen⸗ 
ſtunden. — In Wola bei Pelplin ertrank am Sonn⸗ 
abend der 9 jährige Sohn des Arbeiters Blazeja. 

d Gdingen (Gdynia), 6. Juli. Einen Motorrad ⸗ 
brand verurſachte geſtern in der Stadt der Student 3. 
Nowak. Er rauchte während der Fahrt, wobei ein Funken 
in den Benzinbehälter fiel und den Brand verurſachte. Das 
Rad wurde völlig vernichtet, der Inſaſſe kam mit dem 
Schrecken davon. — Unter dem Eiſenbahntunnel wurde die 
30jährige Klara Samp aus Sierakowitz vom ſtädtiſchen 
Autobus überfahren und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. — Einen weiblichen Leichnam ſpülte das 
Meer heute in der Nähe von Steinberg an den Strand. 
Es handelt ſich hier um die Köchin Julja Glodkowſka, 
die vor mehreren Tagen aus dem Dampfer „Hanka“ ius 
Meer geſtürzt war. — Beim Kohlenverladen wurde heute 
der Arbeiter Joh. Paſzylk von hier das Opfer eines 
Unglücksfalles. Er wurde von einem Kran ſo unglücklich 
gequetſcht, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Einen Leichenfund machten heute Matroſen im Hafen. 
Sie fanden einen männlichen Leichnam, der ſchon ſtark ver⸗ 
weſt war. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 
Matroſen Franz Pimmel vom Dampfer „Mottlau“ 
handle. Er war während des Aufenthaltes des Dampfers 
in Gdingen am 20. Oktober v. J. ſpurlos verſchwunden. 

h Neumark (Nowemiaſto), 5. Juli. Ein Einbrachs 
diebſtahl wurde in Chrosle beim Fleiſcher J. Philipp 
verübt. Die Diebe eigneten ſich etwa 35 Pfund Speck, 50 
Pfund Schmalz und einen Anzug im Werte von zuſammen 
500 Zloty an. Die Beute hatten die Spitzbuben mittels Fuhr⸗ 
werks fortgeſchafft. — In Klein Balowken (M. Balöwki) 
brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Anton 
Jarzebowſki aus. Die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude 
ſind niedergebrannt. Ferner fielen alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und 50 Quadratmeter Bretter dem Feuer zum 
Opfer. \ 

ch. Konitz (Chojnice), 6. Juli. Der hieſige Magiſtrat 


gibt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Lifte der Zahler für, 


die Unfallverſicherung in der Land wirtſchaft für das Jahr 
1931 in der Zeit vom 2. bis 15. Juli im hieſigen Rathaus, 
Zimmer 1, während der Dienſtſtunden zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht ausliegt. Die Beiträge müſſen bis zum 22. Juli in der 
Stadthauptkaſſe eingezahlt ſein. Nach Ablauf dieſes Ter⸗ 
mins werden dann die rückſtändigen Beiträge auf dem 
Zwangswege eingezogen. — Die ſtaatliche Oberförſte⸗ 
rei Chotzenmühl verkauft im Wege mündlicher Ver⸗ 
ſteigerung ein altes Arbeiterhaus auf Abbruch, in der För⸗ 
ſterei Kupfermühl gelegen. Der Verkauf findet am Don⸗ 
nerstag, 16. Juli, um 6 Uhr nachmittags in Kupfermühl 
ſtatt. Die Bedingungen werden am Tage des Verkaufs be⸗ 
kannt gegeben. 


es mit Recht genannt worden iſt, das die ehrwürdige Geſtalt 
des Biſchofs in vollem Ornat unter einem reich gegliederten 
gotiſchen Baldachin zeigt. Und in den erſten Jahren des 
neuen Jahrhunderts kamen in raſcher Folge der berühmte 
Solenhoferſtein-Sarkophag mit den ruhenden Geſtalten 
Katſer Heinrich II. und feiner Gemahlin Kunigunde und der 
an vollendeter Kunſt ihres Gleichen ſuchenden Szenenfolge 
aus der Legende dieſes heiligen Stifterpaares im Dom zu 
Bamberg (Vertrag von 1499), die, wie erwähnt, ſchon früher 
geplanten Sandſteinfiguren Chriſti, Johannes des Täufers 
und der zwölf Apoſtel für die Pfeiler der Marienkirche zu 
Würzburg (angedingt 1501, vollendet 1506) und die wiederum 
holzgeſchnitzten Tafeln des Heiligenblutaltars in der Ja⸗ 
kobuskirche zu Rothenburg o. d. T. langedingt 1500, voll⸗ 
endet 1505) zur Ausführung. 


Fügen wir noch die Büſten der drei Würzbilrger Stifts⸗ 
heiligen Kilian, Kolonat und Totnan, jetzt in der Neu⸗ 
münſterkirche (ſeit 1510 geſchaffen), das wundervolle, in ſeiner 
figurenreichen Umrahmung zum erſtenmal ausgeſprochenen 
Renaiſſaucecharakter bekundende Marmor⸗Grabdenkmal des 
Fürſtbiſchofs Lorenz von Bibra (F 1519) im Dom zu Würz⸗ 
burg und die volkstümlich⸗feierliche Maria im Roſenkranz 
von 1524 in der Wallfahrtskirche bei Volkach hinzu, ſo iſt 
die Zahl der urkundlich beglaubigten Werke des Meiſters 
erſchöpft. 

Aber Legion iſt dieſem feſten Beſtande über allen Zweifel 
erhabener eigenhändiger Arbeiten gegenüber die Zahl der⸗ 
jenigen Denkmäler, die es der Kunſtforſchung gelungen iſt, 
auf Grund ſtilkritiſcher Erwägungen in mehr oder minder 
nahe Beziehungen zu Tilman Riemenſchneider zu ſetzen, 
über deren Einfügung in ſein Geſamtſchaffen indeſſen die 
Anſichten oft weit auseinandergehen. So iſt ſelbſt das 
hervorragendſte aller dieſer Bildwerke, der Marienaltar in 
der Herrgottskirche zu Creglingen, mit ſeinen tiefinnerlichen, 
wie eine Offenbarung wirkenden Darſtellungen der Himmel⸗ 
fahrt und Krönung Mariae im Mittelſchrein und anderen, 
in Relief gegebenen Szenen aus dem Leben der heiligen 
Jungfrau auf den Seitenflügeln lange arg umſtritten ge⸗ 
weſen. Von Bode, der es für eine Jugendarbeit des 
Meiſters. anſprechen zu ſollen glaubte, in die kunſtgeſchicht⸗ 
liche Literatur eingeführt, iſt es von anderer Seite dem 
Meiſter gelegentlich aberkannt, in jüngſter Zeit aber durch 
den gründlichſten Riemenſchneider⸗Spezialiſten, Juſtus Bier, 
als das bedeutendſte Werk aus des Meiſters reifſter Zeit 
hingeſtellt worden. 

An die große Menge der übrigen, den Stempel ſeines 
Geiſtes tragenden Skulpturen, die vielen Kruzifixe, Madon⸗ 
nen, Pieta⸗ (oder Beweinungs⸗) Darſtellungen, Heiligen⸗ 
ſiguren, Grabdenkmäler u. ſ. f. kann hier nur ganz ſum⸗ 
mariſch erinnert werden. Nicht immer läßt ſich völlig 
einwandfrei die Hand des Meiſters von der ſeiner Werkſtatt⸗ 
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Bei Nerven und Kopfſchmerzen, 


Rheuma, Gicht, Ischias, Hexenſchuß, ſowie Erkältungskrankheiten 
wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die 
Schmerzen, ſondern beſeitigt die Frankheitsſtoffe auf natürlichem 
Wege, es löſt die Harnſäure! Togal geht alſo direkt zur Wurzel des 
Übels und iſt unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. Wo 
andere Mittel verſagten und ſelbſt bei langjährigen Leiden, wurden 
mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tauſende, die von 
Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal wieder in den 
Genuß ihrer Gefundheitl Allein über 6000 Arzte⸗Gutachten! Man 
beſorge ſich alſo aus der nächſten Apotheke eine Packung, beſtehe aber 
im eigenen Intereſſe auf Togal, es gibt nichts Beſſeres! Togal ſollte 
in keinem Haufe fehlen, jeder ſollte Togal ſtets bei ſich führen. (6640 


* 

* Löban (Lubawa), 6. Juli. In Brand geriet infolge 
Funkenfluges das ſtrohgedeckte Stallgebäude des Landwirts 
Fritz Radomſki in Otrebie. Der Stall und die land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen fielen dem Feuer zum Opfer. 
Der entſtandene Schaden beträgt ca. 8000 Zloty. 

O Münſterwalde (Opalenie), 5. Juli. Die Heu⸗ und 
Kleeernte iſt hier reſtlos beendet, das gute, trockene 
Wetter der letzten Woche hat dieſelbe ſehr gefördert und iſt 
wenigſtens das zuletzt Geworbene ſehr gut geborgen. — 
Über den Stand der Kartoffeln wird allgemein geklagt, die 
Dürre und die kalten Nächte halten das Wachstum ſehr 
zurück, auch ſind dieſelben ziemlich lückenhaft aufge⸗ 
gangen. — Im Verdacht, den Brand bei dem Beſitzer Teitz⸗ 
Jaſwiſka angelegt zu haben, find zwei Männer, die am Vor⸗ 
abend des Brandes um Nachtlager baten, doch abgewieſen 
wurden. — Der Fährbetrieb auf der Zollſtraße Neu⸗ 
höfen —Münſterwalde wird mittels Fähre, die durch einen 
Dampfer gezogen wird, aufrecht erhalten. Die Schnellfähre 
kann nicht in Betrieb geſetzt werden, da ſich oberhalb der 
Brückenpfeilerreſte eine große Sandbank gebildet hat. 
Man hofft, dieſe wird beim nächſten größeren Hochwaſſer 
ſtromab weiter wandern, ſobald die Pfeilerreſte entfernt 
ſind. Zu dieſem Zweck werden z. Z. metertiefe Löcher in 
die Pfeiler gebohrt und ſoll demnächſt eine Sprengung der⸗ 
ſelben durch Pioniere vorgenommen werden. Die Joff⸗ 
mung, daß die jetzige Zollſtraße über Kurzebrack im Zuge 
der alten Chauſſee MünſterwaldeMarienwerdere verlegt 
werden würde, die für den Verkehr ungemein günſtiger 
wäre, ſcheint nicht Wirklichkeit zu werden. — Am 2. d. M. 
wurde hier die älteſte Bewohnerin der hieſigen Niederung 
zu Grabe getragen. Die Witwe Pockrandt hatte dei 
Eh Rüſtigkeit das ſelten hohe Alter von 96 Jahren er⸗ 
reicht. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 6. Jult. Die Schützenkönigs⸗ 
würde errang Herr Malzahn, erſter Ritter wurde Reſtau⸗ 
rateur Mazurek, zweiter Ritter Intendant Klemens 
Grubba. 

* Stargard (Starogard), 6. Juli. Feuer brach auf 
dem Grundſtück des Landwirts Teofil Felchner, wohnhaft 
in Gaſiorki, Kreis Stargard, durch einen ſchadhaften Schorn⸗ 
ſtein aus. Das Wohnhaus und die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen wurden vernichtet. Der Schaden beträgt ca. 
15 Zkoty, wovon nur 2000 Zloty durch Verſicherung gedeckt 
ind. 5 

y. Strasburg (Brodnica), 6. Juli. In dem von unſerer 
Stadt 6 Kilometer entfernten Dorfe Zalach brannte am 
Donnerstag der vorigen Woche die Wirtſchaft des Landwirts 
Joſef Smolinſki vollſtändig nieder. Die aus Strasburg 
erſchienene freiwillige Feuerwehr konnte ſich nur auf die 
Rettung der benachbarten Wirtſchaften beſchränken. Aus 
gekommen iſt das Feuer durch Funkenflug aus dem Schorn⸗ 
ſtein. Der Abgebrannte iſt nur gering verfichert. — Sein 
Meiſterexamen vor der Handwerkskammer in Grau⸗ 
denz im Friſeurgewerbe beſtand Johann Kaniecki. 


genoſſen, feiner Geſellen und Schüler ſcheiden, deren er viele 
gehabt haben muß. 5 

Dieſer Rieſenbetrieb, der weithin ausſtrahlte und noch 
lauge nach dem Tode des Meiſters mit dem deutlich ſpür⸗ 
baren Einfluß ſeiner Kunſt ſein Andenken wach erhielt, zeugt 
von der ungemeinen Beliebtheit, deren ſich ſein Schaffen, 
ſeine nicht in erſter Linie kraftvolle und imponierende, ſon⸗ 
dern zunächſt milde, fein, in ſich gekehrt, ja leis morbide 
wirkende Eigenart zu erfreuen gehabt hat. 5 

Und wie der Künſtler Tilman Riemenſchneider, ſo muß 
auch der Menſch lange fort bei ſeinen Mitbürgern in hohem 
Anſehen geſtanden haben. 1504 war der Fünfundvierzig⸗ 
jährige zum Ratsmitglied erwählt worden, als welches er 
dann im Laufe der folgenden Jahre die verſchiedenſten Amter 
bekleidete, wie denn 1520 dem Meiſter Dil auch das höchſte 
Amt der Stadt, der Bürgermeiſterpoſten, übertragen wurde. 

Bald aber warf der mit elementarer Gewalt ausbrechende 
Große Bauernkrieg ſeine Schatten insbeſondere auch über 
die fränkiſchen Lande, und ſo ſind denn die letzten Lebens⸗ 
jahre des großen Künſtlers von ſchwerem Verhängnis ver⸗ 
düſtert. In dem Zwiſt zwiſchen dem biſchöflichen Landes⸗ 
herrn und der Würzburger Bürgerſchaft ſtand er auf der 
Seite der letzteren, die ſich im Mai 1525 mit den heran⸗ 
rückenden aufrühreriſchen Bauern verband, dem aus Würz⸗ 
burg entwichenen Biſchof den Gehorſam aufkündigte und 
das feſte Schloß Marienburg zu belagern begann. Als aber 
die Truppen des Schwäbiſchen Bundes unter dem Truchſeß 
von Waldburg den Aufſtand im Blute erſtickt und den recht⸗ 
mäßigen Fürſten zurückgeführt hatten, da mußte mit ande» 
ren Ratsherren auch Riemenſchneider ſeinen Abfall bitter 
büßen. Viele Wochen lang von einem Gefängnis in's andere 
geſchleppt, wurde dem Meiſter auch die „peinliche Frage“ 
d. h. die Folter nicht erſpart, und es iſt vielleicht nur ſeinem 
Ruhme als Künſtler zuzuſchreiben, daß er nicht, wie dreizehn 
ſeiner Genoſſen, mit dem Tode durch das Beil des Hen⸗ 
kers, ſondern nur mit „großer, merklicher Schatzung“ be⸗ 
ſtraft wurde. 

Die furchtbaren Erlebniſſe des Jahres 1525 haben offen⸗ 
bar den hohen Mut des alten Meiſters tief gebeugt und 
auf ſein künſtleriſches Schaffen lähmend gewirkt, zumal wohl 
auch die einſt ſo überreich hereinſtrömenden Aufträge für den 
verfemt Geweſenen zunächſt ausblieben. Keines ſeiner Werke 
läßt ſich der Entſtehung nach mit Sicherheit in die noch 
folgenden ſechs Lebensjahre datieren, über die es wie ein 
Trauerflor gebreitet liegt. Aber unedle Motive werden wir 
auch für ſeine Handlungen in jenem Schreckensjahr nicht aır- 
nehmen dürfen. Die Lauterkeit und Geradheit ſeines 
Charakters ſind uns zur Genüge durch das, was wir über 
ſein ſonſtiges Leben wiſſen, bezeugt, und ſie ſprechen hundert⸗ 
und aberhundertfältig auch aus ſeinem künſtleriſchen Werk, 
das ihm einen Ehrenplatz ſichert neben den reinſten und er⸗ 
lauchteſten Geiſtern ſeiner großen Zeit 


r 


Hinneigung oder Abneigung? 


Der Plan einer neuen Wojewodſchaftseinteilung und ſeine Begründung 


Wie wir bereits mitteilten, wird ſich der pol⸗ 
niſche Miniſterrat — als ob es wirklich nichts 
Dringenderes gäbe! — in einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen mit dem Projekt der neuen Verwal⸗ 
tungseinteilung des Staates beſchäf⸗ 
tigen, der von der beim Präſidium des Miniſterrats 
ins Leben gerufenen Kommiſſion zur Vervollkomm⸗ 
nung der Verwaltung ausgearbeitet wurde. Die 
Autoren dieſes Projekts charakteriſieren und be⸗ 
gründen ihre Vorſchläge wie folgt: 


Die vorläufige Einteilung des Staates in Wojewod⸗ 
ſchaften hat in dem gegenwärtigen Stadium bereits zehn 
Jahre überdauert. Dies bedeutet jedoch nicht, daß fie ange⸗ 
meſſen wäre. Der vorläufige Stand der Verwaltungsein⸗ 
teilung in Wojewodſchaften währt nur aus dem Grunde 
ſo lange, weil das Problem der Verwaltungseinteilung 
eines der ſchwierigſten Aufgaben der Verwaltung iſt. Die 
zehn Jahre des Beſtehens der gegenwärtigen Wojewod⸗ 
ſchaftseinteilung haben lediglich ihre Mängel in die Erſchei⸗ 
nung treten laſſen und die Unmöglichkeit ergeben, dieſe Ein⸗ 
teilung ſtändig beizubehalten. Es muß daran erinnert wer: 
den, daß die gegenwärtige Einteilung des Staates in Woje⸗ 
wodſchaften allmählich durchgeführt wurde, je nachoͤem auf 
die einzelnen Teile des Staates die Kompetenzen der Zen: 
tralbehörden in Warſchau ausgedehnt wurden. Der gegen— 
wärtigen Mojemodfchaftseinteilung wird vor allem der Vor: 
wurf gemacht, daß ſie der natürlichen territorialen 
Einteilung des Staates, die aus der ſaktiſchen Ge⸗ 
ſtaltung der wirtſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe 
entſteht, nicht angepaßt iſt und daß ſie die regionalen Bin⸗ 
dungen gewiſſer Stadtzentren mit den ſie umgebenden Ge— 
bieten nicht berückſichtigt. Das Projekt der Kommiſſion zur 
Vervollkommnung der Verwaltung weiſt in ſeiner Begrün⸗ 
dung darauf hin, wo nach Anſicht ſeiner Autoren die heutige 


Verwaltungseinteilung die beſtehenden regionalen Bindun— 


gen unterbricht. | 
Die Mojewodihaft Pommerellen. 


Ihre Grenze mit der Poſener Wojewodſchaft iſt die 
frühere Grenze der Provinz Weſtpreußen, und die Grenze 
mit der Warſchauer Wojewodſchaft iſt die frühere Staats: 
grenze. In der Wojewodſchaft Poſen liegt in einer Ent⸗ 
fernung von 10 bis 20 Kilometern von der Grenze der pom⸗ 
merelliſchen Wojewodſchaft die Stadt Bromberg, die 
wichtigſte in dieſem Teil des Landes, ein Wirtſchaftszen⸗ 
trum, das eine große Entwicklungskraft aufweiſt und zu 
dem die Nachbarkreiſe der pommerelliſchen Wojewobſchaft 
hinneigen. Auf dieſe Weiſe iſt Bromberg, das eigentlich in 
wirtſchaftlicher Hinſicht zu Pommerellen gehört, durch die 
Wojewodſchaftsgrenze von ſeiner Zone der direkten wirt⸗ 
ſchaftlichen Einflüſſe abgeſchnitten. Zu beobachten iſt hier 
auch die immer größere Anziehung der nördlichen Kreiſe der 
Warſchauer Wojewodſchaft durch die pommerelliſche Wofe⸗ 
wodſchaft ſowohl aus Verkehrsrückſichten als auch mit Rück- 
ſicht auf die Nähe der großen Städte der pommerelliſchen 

bigelt und vor allem auf das gemeinſame wirt⸗ 
Intereſſe der an der Wojewodſchaftsgrenze Tie- 
(Das iſt blanker Unſinn, den die Autoren 
ſelbſt nicht glauben werden. Noch immer beſteht zwiſchen 
Weſt⸗ und Kongreßpolen eine große Kluft. Wer dieſe Grenze 
noch weiter verwiſcht, mindert noch mehr das wirtſchaftliche 
Niveau der Weſtgebiete und erreicht damit auch nicht das 
politiſche Zweckmoment, das ausſchließlich dieſen Vor— 
ſchlag diktiert! D. R.) 


Die Wojewodſchaft Poſen. 


Außer der oben erwähnten Frage des Bromberger 
Zentrums lenkt die Aufmerkſamkeit der Umſtand, daß 
die Kreiſe Slupce, Konin, Koko aus der Loder Woje⸗ 
wodſchaft zu Poſen hinneigen. Lodz kann mit Rückſicht 
auf ſeinen Charakter eines Induſtriezentrums und auf die 
weniger bequeme Verkehrsverminderung mit ſeiner Attrak⸗ 
tionskraft nicht mit Poſen konkurrieren. Im Süden der 
Wojewodſchaft ſondert ſich eine Gruppe von Kreiſen mit Ka⸗ 
liſch als einem Zentrum von Wojewodſchaftsehrgeiz ab. 
(Auch dieſe „Gründe“, die in Wahrheit politiſch und wirt⸗ 
ſchaftsſtörend ſind, halten der einfachſten Kritik nicht ſtand. 


D. R.) 
Die Wojewodſchaft Lodz. 
Die Bildung der Wojewodͤſchaft Lodz auf dem Ge- 


genden Kreiſe. 


öſtlichen Teile der Wojewodſchaft Kaliſch (die ſpäteren Gou⸗ 
vernements Petrikau und Kaliſch) war die Folge davon, 
daß auf dieſen Gebieten ein mächtiges Induſtriezentrum 
entſtand. Es iſt bereits auf eine Gruppe von Kreiſen hin⸗ 
gewieſen worden, die vom Mittelpunkt fortſtrebende Ten⸗ 
denzen gegenüber der Stadt Lodz verraten. Andererſeits 
wird die Notwendigkeit hervorgehoben, der Wojewodſchaft 
Lodz Teile oder den ganzen Kreis Rawa Maſowien aus der 
Wojewodſchaft Warſchau anzuſchließen. Die Geſtaltung 
der Wojewodſchaft Lodz erfordert alſo eine Reviſton. 


Die Wojewodſchaft Schleſien 


drängt die meiſten Vorbehalte auf. Das Kohlenrevier 
iſt jetzt unter drei Wojewodſchaften geteilt. 
Die Lage (ſoll heißen: die politiſche Lage) erfordert es, daß 
das geſamte polniſche Kohlenrevier von einer Verwaltungs⸗ 
einheit und einem Wojewodſchaftsverband übernommen 
wird. Man kann den gegenwärtigen Stand der Dinge nicht 
dulden, bet dem dieſer Bezirk unter drei Wojewobſchaften, 
drei Finanzkammerbezirke, drei Appellationsgerichts⸗Be⸗ 
zirke, drei Arbeitsinſpektorats⸗Bezirke uſw. geteilt iſt. 
Außerdem betonen die Autoren des Projekts, daß die Kreiſe 
Czenſtochau, Zawiercie, Bedzin ſowie der weſtliche Teil 
des Kreiſes Olkuſz, ferner die Kreiſe Chrzanow, Oswiecim, 
ma und Zywiein bezüglich des Verkehrs nach Schleſten 
inneigen. 


Die Wojewodſchaft Krakau 


hat zwei territoriale Probleme. Im Weſten zieht Krakau 
eine Grenze zwiſchen der Krakauer und der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft, da Krakau einen Teil des Kohlenreviers 
umfaßt, im Norden wird aber ein andauernd durch die 
Teilungsmächte eingeführter Zuſtand beibehalten, bei dem 


biet der früheren Wojewodſchaften Leczyce, Sieradz und dem 


die ſüdlichen Kreiſe der Wojewodſchaft Kielce, die einſt 
der Krakauer Wojewodſchaft angehörten, von ihrem tra⸗ 
ditionellen, kulturellen und wirtſchaftlichen Zentrum, d. h. 
Krakau abgeſchnitten ſind. Die Verbindung dieſer Kreiſe 
mit Krakau ließ ſich durch Grenzkordons und Zollbarrieren 
nicht zerreißen; ſie muß daher einen Widerhall in der 
territorialen Geſtaltung der Wojewodſchaft Krakau finden. 
Die Teillinie des Verkehrs⸗Schwergewichts zwiſchen Kra⸗ 
kau und Kielce hat bereits die Weichſel in nördlicher Rich: 
tung überſchritten, was von der Unſinnigkeit zeugt, an der 
Wojewodſchaftsgrenze an der Weichſel feſtzuhalten, trotz⸗ 
dem es erſt zu einem geringen Teil gelungen iſt, die Fol⸗ 
gen der über ein Jahrhundert dauernden Politik der 
ruſſiſchen Regierungen zu beſeitigen. Gegen 


die Wofewodſchaft Kielce 


wird der Einwand erhoben, daß ihr Gebiet weder ein 
geographiſch-wirtſchaftliches, noch ein kulturelles Ganzes 
bildet, das mit irgend einer Stadt verbunden ſei, die als 
das Zentrum der ganzen Wojewodſchaft gelten könnte. Das 
Gebiet der Wojewodſchaft ſetzt ſich aus einigen beſonderen 
Kreisgruppen zuſammen, die in wirtſchaftlicher Hinſicht mit 
einander nichts gemein haben und vom Mittelpunkte fort⸗ 
ſtrebende Richtungen der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Schwerkraft verraten. Ein Teil der Kreiſe neigt zu Za⸗ 
glebie hin, eine andere Gruppe mit landwirtſchaftlichem 
Charakter zu Krakau. Die dritte kann man als Nadonter- 
Gruppe bezeichnen, die nach Warſchau hinneigt. Dieſer 
Mangel an Bindungen und die dezentralifierenden Richtun⸗ 
gen der Kreiſe zeugen von der Zweckloſigkeit der Exiſtenz 
dieſer Wojewodſchaft. 


Die Wojewodſchaft Lublin 


entſtand aus der Verbindung der Gebiete der Gouverne⸗ 
ments Siedlee und Lublin. Indeſſen fühlen ſich die 
nördlichen Kreiſe der Wojewodſchaft Lublin mit Warſchau 
verbunden. Lublin kann angeſichts der Siedleer⸗Gruppe der 
Kreiſe nicht die Rolle eines Wojewodſchaftszentrums ſpielen. 
Die Grenzen der Wojewodſchaft Lublin würden in ihrem 
nördlichen Teile ebenfalls eine Korrektur zugunſten der 
Wojewodſchaft Poleſie n erfordern. 


Die Wojewodſchaften Lemberg, Tarnopol 
und Stanislau 


ſind nach dem Projekt der Kommiſſion zur Vervollkomm⸗ 
nung der Verwaltung zu verſchmelzen. Es iſt kein 
weſentlicher Grund vorhanden, der die adminiſtrative Ent⸗ 
laſtung Lembergs von den einzelnen Gebieten rechtfertigen 
konnte. Es gibt auch keinen weſentlichen Grund, der die 
adminiſtrative Entlaſtung der Gebiete von Lemberg emp— 
fehlen würde, für welche dieſe Stadt das kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Zentrum iſt. Das Problem der Verwaltungsein⸗ 
teilung Oſtgaliziens liegt nach Anſicht der Autoren des Pro⸗ 
jekts darin, Lemberg die geſchichtliche Rolle auf dieſen Ge— 


bieten wiederzugeben. 


Die Wojewodſchaft Wolhynien 


müßte den geographiſchen und ethnographiſchen Teil Wol⸗ 
hyniens umfaſſen, der zu Polen gehört. Man müßte ihre 
Nordgrenze einer Reviſion unterziehen, wo dieſe nach dem 
Anſchluß des Kreiſes Sarny an die Wofjewodſchaft Wolhv⸗ 
nien in poleſiſches Gebiet einſchneidet. 


Die Wojewodſchaft Poleſien 


müßte das geographiſche und ethnographiſche Poleſien 
umfaſſen. Korrekturen würde die Südgrenze dieſer Wofe⸗ 


wodſchaft erfordern, geringe Abänderungen auch die Nord⸗ 


und die Weſtgrenze. 


Die Wojewodſchaften Wilna 
und Nowogrodek 


erfordern einen Zuſammenſchluß. über ihre Entſtehung 
entſchied eine hiſtoriſche Tatſache, wie ſie das Beſtehen eines 
beſonderen Mittel⸗Litauens im Augenblick der Durch⸗ 
führung der Verwaltungseinteilung des Staates war. Die 
Kreiſe Lida, Szezuezun und Wolozyn der Wojewobdſchaſt 
Nowogrodek neigen übrigens zu Wilna hin. (Die anderen 
Kreiſe neigen alſo anſcheinend ebenſowenig zu Wilna hin, 
wie etwa Rypin und Lipno zu Pommerellen. D. R.) Das 
Projekt der Kommiſſion ermöglicht es, Wilna ſeine hiſto⸗ 
riſche Rolle im Oſten ſpielen zu laſſen. (Das tft an⸗ 
ſcheinend der romantiſche Hauptgrund für eine koſtſpielige 
Anderung der Staatsverwaltung! D. R.) 


Die Wojewodſchaft Bialyſtok 


neigt zum Teil nach Warſchau, zum Teil nach Wilna 
hin. Das Projekt ſpricht dieſer Wojewodſchaft die Zweck⸗ 
mäßigkeit ihrer Exiſtenz ab. 

Nach dem Projekt müßte auch die territoriale Geſtaltung 
der Wojewodſchaft Warſchau im Zuſammenhange mit den 
territorialen Anderungen in den Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellens, Kielee und Lublin einer Reviſion unterzogen 
werden. Außerdem beſteht das Problem einer haupt⸗ 
ſtädtiſchen Burgwojewodſchaft. In dieſer Frage 
wird die Kommiſſion jedoch mit einem beſonderen Projekt 
hervortreten. 


der Ning im Walde. 
Ein Blick in die Kuliſſen der Zoppoter Wagner⸗Feſtſpiele. 
Danzig, 5. Juli. (Eigene Meldung). Seit Wochen hat 
Hermann Merz, der langjährige künſtleriſche Leiter 
der Zoppoter Waldoper, auf der Waldhöhe bei 
Zoppot in der waldumrahmten Lichtung, wo die 50 Meter 


breite Waldbühne mit der Tiefe des hügelan kletternden 


Waldes ihren Zauber ſpielen läßt, ſein Tag- und Nachtlager 
aufgeſchlagen. amen bisher ſtets nur einzelne Werke zur 
Aufführung, ſo werden die diesjährigen Feſtſpiele unter 
Pfitzner und Schillings die ganze Wagnerſche Ring⸗ 
Trilogie: Walküre — Siegfried — Götterdämmerung hin⸗ 
tereinander bieten. Schwierig iſt es, bei den räumlichen 


Verhältniſſen die vielen notwendigen, naturgetreuen und 


teilweiſe maſſiven großen Bauten unterzubringen. Aber 
Hermann Merz, ſeine Gattin, die die Entwürfe für die 
Bühnenbilder fertigt, und Architekt Hoffmann haben 
in gemeinſamer Arbeit die ſzeniſche Frage glänzend gelöſt, 
indem ſie Felspartien ſchufen, die von den verſchiedenen 
Seiten verwendet, immer neue eindrucksvolle Bilder ſchaf⸗ 
fen. In großer Schnelligkeit werden die Bühnenbauten 
auf Rädern, die auf Schienen laufen, mit denen der ganze 
Bühnenboden bedeckt iſt, verſchoben, wie es der Oberſpiel⸗ 
leiter wünſcht. 120 Arbeiter ſorgen für größte Be⸗ 
ſchleunigung der Verwandlungen. Felſen ſind da geſchaffen 
worden, von denen eine Partie allein 200 Zentner wiegt; 
Günthers Giebichenhalle und die Hundingshütte ſind 
maſſiv gebaut. Nach jahrelangem Bemühen iſt es Hermann 
Merz gelungen, einen 500 Jahre alten Lindenſtamm 
zu beſchaffen, unter dem Siegfried dem Waldvöglein lau⸗ 
ſchen wird; ferner hat er ein Pferd ausfindig gemacht, das 
ohne Scheu durch die Lohe ſprengt. Gewaltig ſind die tech⸗ 
niſchen Vorbereitungen, die Bühnenbilder ſchaffen werden 
durch die Verbindung von Natur und Kunſt, wie keine 
Bühne der Welt ſie nachahmen kann. 


Begeiſtert rief Deſider Zador, der Berliner Kam⸗ 
merſänger, der den Alberich in Zoppot ſang, einmal aus: 
„Wo in der Welt kann man ſehen, wie Siegfried zu neuen 
Taten auf ſeinem Roß Grane in den Wald ſtürmt! Wo, wie 
Waltraute auf ihrem Schlachtroß zu Brunhilde ſprengt? 
Wo ſah man je den toten Siegfried im tieffinſtern Wald bei 
Fackelſchein von den Mannen den Wald hinauftragen?“ 
Und ſeine Begetſterung gibt nur einen kleinen Ausſchnitt 
a der Fülle der ſchönen Bilder, die diesmal zu ſehen fein 
werden. 


Gegen 700 Mitwirkende erfordern die Feſtſpiele. 


Außer den künſtleriſchen Leitern und Soliſten 116 Muſiker 


im Orcheſter, einen Chor von 400 Perſonen und 
Mann techniſches Perſonal! 


Noch bevor der Vorverkauf der Karten für die Feſt⸗ 
ſpiele in dem Bayreuth an der Oſtſee begonnen hat, hat 
ſchon die Nachfrage nach Plätzen eingeſetzt. So iſt denn zu 
hoffen, daß in dieſem Jahre Zehntauſende nach dem Walde 
von Zoppot pilgern werden, um die einzigartige Gelegen⸗ 
heit wahrzunehmen und den Ring in ſo hervorragender 
Beſetzung zu genießen. 5 F. A. M. — 

Lau le 


über 120 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 11. Juli 


Königswuſterhauſen. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Ernſtes und Heiteres (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Jugendbaſtelſtunde 


Bau von Flugzeugmodellen, Gleit- und Segelfliegern. 15.45 bis 
16. Frauenſtunde. Alltagsſorgen berühmter Männer und 
Frauen aus Tagebüchern und Briefen (J). 16.00: Von Hamburg: 
Konzert. 17.00: Wallfahrt zu zweien. Die 82 heiligen Stätten 
von Shikoku. 18.00: Seemärchen, Meeresſpuk und Aberglauben 
auf See (I.). 18.55: Wetter. 19.00: Deutſche Städtebilder (I): 
Breslau. 19.90: Dichterſtunde. Arnold Krieger lieſt eigene 
Dichtungen. 20.00: Von Langenberg: Luſtiger Abend. 20.00: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Frühkonzert. 11.35, 13.10, 19.50: Schallplatten. 15.45: Das 


Buch des Tages. 10.00: Unterhaltungskonzert. 18.90: Der Be⸗ 
baviorismus. Zwiegeſpräch. 19.05: Wetter. Blasmufit (Schall⸗ 
platten). 20.00: Das wird Sie intereſſteren! 20.90: Abendunter⸗ 
N mit Franz Baumann. 22.40—00.90: Von Berlin: Tanz⸗ 
muſik. 

Königsbe anzig. 
11 asberg⸗Danzig 


14,30: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.90: 28 
Schallplatten. 15.45—17.40: Blasmuſik. 17.40: Dr. von Lorck: 

on Jakob Binck bis Lovis Corinth. 400 Jahre Graphik in Oſt⸗ 
preußen. 18.25: Cäcilienode für Sonderchor und Orcheſter von 
Karl Friedrich Händel. Charlotte Bonſa⸗Piratzki, Sopran: Willi 
Binder, Tenor. Das Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Coſtegium 
muſicum der Univerſität. 20.00: Liebe alte Lieder. Max Kutt⸗ 
ner, Tenor. Mitw.: Ein Kammerenſemble. 20.45: Von Berlin: 
So geht es bei wilden Völkern zu. Anſchl. bis 24.00: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Unſere Bezieher werden gebeten, in den Mouaten Juli 
und Auguſt von Anfragen an den Briefkaſten 


abzuſehen, da ſich infolge der Urlaubsverteilung inner: 5 


der Redaktion eine Beantwortung nicht ermög⸗ 
lichen läßt. 


E. 1001. Ihr Mann muß ſo oder ſo für Ihren Unterhalt 
: Er kann Ihnen weder die Reiſe noch nach der Wiederkehr 
en Eintritt ins Haus verbieten. Und am allerwenigſten kann er 
Ihnen verbieten, Beſuche zu machen, wo und wann Sie es für 


leg 


nötig halten. Solche Verbote wären gleichbedeutend mit Sklaverel 8 


und dieſe iſt bekanntlich abgeſ 
b. Größere deutſche 
Libauſche Tageszeitung in Li 
Tageblatt in Riga. n Litauen. Litauiſche Rundſchau in 
Kowno, Memelländiſche Rundſchau in Heydekrug, Memeler Dampf⸗ 
boot und Memel⸗Zeitung in Memel. Im polniſchen Wil na⸗ 
ebtet erſcheint unſeres Wiſſens keine deutſche Zeitung. 
land: Dorpater Zeitung in Dorpat, Revaler Bote in Reval 
(Tallin). In Rußland ſind uns deutſche n nicht 
bekannt. In Rumänien: Arader Zeitung in Arad, Biſtritzer 
Seutige Zeitung in Biſtritz (Bistrita), Bufareiter Tageblatt und 
ukareſter deutſch 
eitung, Czernowitzer deutſche Tagespoſt, 
latt und Heimat in Czernowitz; Deutſche Tagespost, Sieben⸗ 
bürgiſch⸗deutſches Tageblatt in Hermannſtadt (Sibin), Unſere Zeit 
in Kiſchinew; Rumäniſcher Lloyd im Klauſenburg, Kronſtädter 
Zeitung in Kronſtadt, Deutſche Zeitung Beſſarabiens in Tarutinr 
In Temesvar erſcheinen nicht weniger als 7 deutſche: Arheiter- 
Zeitung, Banater Bauernblatt, Banater Deutſche Zeitung, Bang— 
ter Tageblatt, Der Landbote, Temesvarer Volksblatt und Temes⸗ 
varer nag, 


chafft. 


eszeitungen ſind in Lettland: 


au, Rigaſche Rundſchau und Neues 


In 


e Tagespoſt in Bukareſt; Czernowitzer Allgemeine N 
zernowitzer Morgen 
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Ceegielſki in Poſen, zwiſchen 2000 


19 031 000 Zloty. d. h. 


wenigſten Beihilfen wurden im vergangenne Jahr 


Wiltſchaftüche Aundſchau. 


Die polniſche Induſtrie im Jahre 1930. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchafts korreſpondenten.) 


* 

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Verbandes der polni⸗ 
ſchen Metallinduſtriellen wurden von dieſem Verband aufſchluß⸗ 
reiche Zahlen über die polniſche Metallinduſtrie im Jahre 1980 
veröffentlicht, die wir nachſtehend wiedergeben. 

Im vergangenen Jahr befanden ſich in Polen insgeſamt 
755 Betriebe der Metallinduſtrie, von denen jeder mehr als 20 Ar⸗ 
beiter beſchäftigte. Von dieſer Zahl gehörten dem Verband der 
polniſchen Metallinduſtriellen 320 Betriebe, d. h. etwa 42 Prozent 
aller Betriebe, an. Die Großbetriebe ſind jedoch, mit Ausnahme 


der ſtaatlichen, ſämtlich Mitglieder des Verbandes, was daraus 


hervorgeht, daß von den dem Verband angehörenden Betrieben 
der Metallinduftrie 54 918 Arbeiter, das find 86 Prozent aller pol⸗ 
niſchen Metallarbeiter, beſchäftigt wurden. Die von dem Verband 
ermittelten Zahlen über den Umfang und die Lage der polniſchen 
Metallinduſtrie ſind alſo durchaus maßgebend. 

Im Jahre 1990 hat ſich die Zahl der Betriebe in der Metall⸗ 
induſtrie zwar wieder um 7 erhöht, die Zahl der Arbeiter ver⸗ 
ringerte ſich jedoch um 18 215 Perſonen, das ſind genau 24,9 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre. Lediglich die elektrotechniſche Gruppe 
eigt ein Anſteigen ſowohl der Betriebe als auch der Arbeiter. 
A einzelnen verteilte fih die Zahl der Fabriken auf die ein- 
zelnen Gruppen der Metallinduſtrie wie folgt (die Zahlen für 1929 
find in Klammern angegeben): Maſchinenfabriken 105 (101) mit 
22 765 (39 910) Arbeitern, landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ und Ge⸗ 
rätefabriken 37 (37) mit 3416 (4851) Arbeitern, eletrotechniſche Fa⸗ 
briken 16 (15) mit 3305 (2960) Arbeitern, Waagen⸗ und 9 räzifiond» 
maſchinenfabriken 20 (18) mit 875 (1121) Arbeitern, Gießereien 26 


- (36) mit 6299 (7632) Arbeitern, Keſſelfabriken 9 (9) mit 1273 (1697) 


Arbeitern, Fabriken für hygieniſche Einrichtungen 6 (6) mit 311 
(453) Arbeitern, Fabriken für Eiſenprodukte 48 (48), mit 7368 
(11 073) Arbeitern, Fabriken für ſonſtige Metallprodukte 29 (29) 
mit 7413 (9101) Arbeitern und ſchließlich Nägel⸗ und Drahtfabriken 
14 (14) mit 1892 (2335) Arbeitern. 

Aus der vorſtehenden Aufſtellung geht hervor, wie bedeutende 
Anderungen bei der Zahl der beſchäftigten Arbeiter im vergangenen 
Jahre zu verzeichnen geweſen ſind. Am ſtärkſten hat die Zahl der 
beſchäftigten Arbeiter in der Gruppe der Fabriken für Eiſenproduk⸗ 
tion nachgelaſſen, nämlich um 33,5 Prozent, danach die Zahl der 
beſchäftigten Arbeiter in der Gruppe der Fabriken für hugieniſche 
Einrichtungen um 32,2 Prozent und ſchließlich bei Fabriken für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte um 19,6 Prozent, bei 
Maſchinenfabriten um 28,6 Prozent uſw. Neben dem Nachlaſſen 
der beſchäftigten Arbeiterzahl im Jahre 1930 um 24,0 Prozent tt 
darüber hinaus ein noch viel ſtärkeres Nachlaſſen der Arbeits: 
ſtunden um 44,3 Prozent zu verzeichnen. 8 

Der Hauptſitz der Metallinduſtrie in Polen iſt Warſchau, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Arbeiterzahl als auch der Zahl der Betriebe. 
In Warſchau gibt es insgeſamt 125 Betriebe der Metallinduſtrie 
mit 15984 Arbeitern, dann kommt das Dombrower Gebiet mit 
31 Betrieben und 7553 Arbeitern, Poſen und Pommerellen 


390 Betriebe mit 6139 Arbeitern, der Lodz⸗Kaliſcher Bezirk 28 Bes 


triebe mit 2331 Arbeitern, der Radom⸗Kielzer Bezirk 27 Betriebe 
mit 7773 Arbeitern, der Teſchener Bezirk 20 Betriebe mit 3060 Ar⸗ 
beitern, der Bezirk Warſchau⸗Land 13 Betriebe mit 1555 Arbeitern, 
der Kujäwiſch⸗Plocker Bezirk 11 Betriebe mit 1027 Arbeitern, der 
Lemberger Bezirk 10 Betriebe mit 961 Arbeitern, der Krakauer 
Bezirk 9 Betriebe mit 2505 Arbeitern, der Lubliner Bezirk 8 Bes 
triebe mit 780 Arbeitern, der oberſchleſiſche Bezirk 6 Betriebe mit 
3355 Arbeitern und der Danziger Bezirk 2 Betriebe mit 866 Ar⸗ 
beitern. 

Keiner der Betriebe in Polen beſchäftigte über 3000 Arbeiter. 
Zwiſchen 2500 und 3000 beſchäftigte lediglich die Maſchinenfabrik 
und 2500 lediglich die Fabrik 
2000 Arbeitern 


Li 1 d Loewenſtein, zwiſchen 1500 und 
ilpop, Rau un zwiſch 29. 150 U 


beſchäftigten 4 Fabriken, 1000 bis 1500 10 Fabriken, 
beiter am Ende des Jahres 1930 125 Fabriken. 
Die Produktion der in dem Verband zuſammengeſchloſſenen 
Fabriken belief ſich insgeſamt auf 436 570 To. Die erite Stelle 
nehmen hier ebenfalls die Maſchinenfabriken mit, 169 290 To. ein, 
es folgen die Fabriken für Eiſenprodukte mit 109 400 To., die ande⸗ 


‚ren Zweige der Metallinduſtrie produzierten weniger als 100 000 


To. Bei einem Vergleich der Geſamtproduktion der polniſchen 
Metallinduſtrie in den letzten Jahren iſt ein ſtändiges ſtarkes 
Sinken feſtzuſtellen. Im Jahre 1928 wurden insgeſamt 665 251 To. 
produziert, 1929 insgeſamt 571540 To. und 1930 insgeſamt 436 570 
To. Der Produftionsrüdgang betrug alſo jährlich 100—140 000 To. 

Umſatzſteuer bezahlten die in dem Verband zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Fabriken im Jahre 1929 22 690 000 Zloty, im Jahre 1930 
um 16,2 Prozent weniger. Für jeden Ars 
beiter entfallen jährlich an Krankenkaſſengebühren 188 Zlotn. Im 
Durchſchnitt betrug der bilanzmäßige Reingewinn der Metall⸗ 
fabriken im Jahre 1927/28 3,2 Prozent, 1928/29 2,3 Prozent und 
1929/30 nur noch 1,9 Prozent. 


Die ſtaatliche Arbeitsloſenunterſtützung 
im Jahre 1930. 


0. Soeben iſt der 6. Tätigkeitsbericht der Verwaltung des 
Arbeitsloſenfonds erſchienen, der ſich mit dem Einfluß der Wirt⸗ 
ſchaftskriſis auf die Arbeits loſigkeit und den Arbeitsmarkt im In⸗ 
lande während des Jahres 1930 befaßt. In dem Bericht wird be⸗ 
ſonders auf die materiellen Schwierigkeiten hingewieſen, unter 
denen die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds zu arbeiten hatte, 
und die ſie zwangen, die Verwaltungskoſten auf ein Minimum 
herabzuſetzen. Sehr großes Gewicht ſei auch auf die Kontrolle vor 
Mißbräuchen gegenüber dem Arbeitsloſenfonds durch unrechtmäßi⸗ 
gen Bezug von Unterſtützungen gelegt worden. 

Von den wichtigſten Ausgaben ſeien die folgenden genannt: 
Die geſamte Bilanzſumme des Arbeitsloſenfonds für das Jahr 
1930 belief ſich auf 113 557 216 Zloty. Die Einnahmen aus dem 
Titel von Verſicherungsbeiträgen für beſchäftigte Arbeiter beliefen 
fih im Jahre 1930 auf 31 964 952 Ztoty, der geſetzmäßige 50prozen⸗ 
tige Zuſchuß des Staotes auf 15 982 476 Ztoty, die dem Arbeits⸗ 
lasenfonbs durch die Landeswirtſchaftsbank und den Staatsſchatz 
rn Anleihen auf 64612096 Zloty. An geſetzmäßigen Bei⸗ 
ilfen für die Arbeitsloſen wurden 104 453 369 Zloty ausgegeben, 
die Koſtenrückerſtattung für Erſatzinſtitute belief ſich auf 2829 962 
Zloty, die Verwaltungskoſten auf 5 667 592 Zloty, die durchſchnitt⸗ 
liche Wochenbeihilfe für einen unterſtützten Arbeitsloſen betrug 


19,09 Zloty. 

Die ſchwierigſte Zeit im Laufe des Jahres 1930 war für den 
RR der Monat März, der an Beihilfen 16 565 348 
Zloty verſchlang, danach — Nee e * 

2 2 „der Mai m A 
der April mit 12 799 903 Zloty N im S 

ezahlt mit 4383 483 Zloty, ſodann im September m 8 

812 November mit 5 202 320 Zloty und im Auguſt mit 5 278 978 


Ztoty. 

Die durchſchnittliche Monatszahl der Arbeitsiojen belief ſich im 
Jahre 1930 auf 208103 Perſonen, wovon nur 106 425 Perſonen, 
alſo ziemlich genau die Hälfte, unterſtützungsberechtigt waren und 
unterſtützt wurden. Die Geſamtzahl der im Arbeitsloſenfonds ver⸗ 
ſicherten polniſchen Arbeiter belief ſich im Monats durchſchnitt im 
vergangenen Jahre auf 931901 Perſonen. Von 100 Arbeitsloſen 
erhielten 50,9 Prozent Beihilfen, von 100 Verſicherten 11,4 Prozent. 
Das heißt, daß etwas mehr als 20 Prozent der geſamten polniſchen 
Arbeiterſchaft im vorigen Jahre ſtändig völlig arbeitslos war, und 
11,1 Prozent der geſamten Arbeiterſchaft ſtändig Beihilfen erhielt. 


— —— 


Firmennachrichten. 


richtsbeſchluß. Der Antrag um Zahlungsaufſchub im Ver⸗ 
ang berfaß ren vom 24. Juni 1981 der Firma J. M. Böttcher, 
Uhrmachermeiſter in Vandsburg, wird nicht beſtätigt. Der Beſchluß 
iſt einſtweilen durchführbar. N 1 5 
f igerung. Das in Schwetz (Swiecie) gelegene 
EN og Schwetz, Band I 798, 010 8 235 und 546, auf 
den Namen des Ehepaars Berhard und Antonina Schütz mann 
eingetragene Grundſtlück gelangt am 14. September 1931, 10 Uhr 
vormittags, im Burggericht Schwetz, Zimmer 18, zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Der Zwangsverſteigerungsvermerk erfolgte im 
Grundbuch am 28. 10. 1930. 4 1 * } 

v. Zwangsverſteigerung. Der im Weichſelhafen in Thorn 
a 5 im Echiffabrtgregiſter unter Nummer 2 auf 
den Namen des Jan Blachowſki eingetragene Weichſelkahn 
„Inljanna“ von 38,4 Meter Länge, 5,68 Meter Breite und zirka 
2 Meter Höhe, gelangt am 28. Auguſt 1931, vormittags 11 Uhr, 
beim Burggericht in Thorn, Zimmer 7, zur Zwangsverſteigerung. 
Der Kahn wurde im Jahre 1887 gebaut; er iſt aus Fichtenholz und 
hat eine Tragfähigkeit von 204 Tonnen. 


Reale Wirtſchaftspolitik. 


Rede des Miniſterpräſidenten Pryſtor. 


Warſchau, 6. In einer Zuſammenkunft bei dem Vize⸗ 
vorſitzenden des Abgeordnetenklubs des Regierungsblocks, Abg. 
Janusz Jedrzeiewicz, hielt Miniſterpräſident Pryſtor eine län⸗ 
gere Rede über die gegenwärtige Wirtſchaftslage des Landes. Ein⸗ 
leitend charakteriſierte er den Zuſammenhang, der zwiſchen der 
Weltwirtſchaftskriſe und der Wirtſchaftskriſis in Polen beſteht, und 
wies darauf hin, daß die Weltkriſis gegenwärtig bei uns einen 
ſtärkeren Niederſchlag finde als zu irgend einer Zeit. Die Haupt⸗ 
urſachen beſtänden darin, daß von der Kriſis in der ganzen Welt 
am ſtärkſten die Länder betroffen werden, die Rohmaterial expor⸗ 
tieren, und darauf ſei es zurückzuführen, daß Polen, deſſen Export 
bis zu 85 Prozent landwirtſchaftliche Produkte, ſowie induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbfabrikate bilden, dieſe ſpeziellen Tendenzen der 
Kriſis empfindlich habe ſpüren müſſen. Ferner ſchaffe die immer 
größere Einſpinnung Polens in das Netz internationaler Wirt⸗ 
ſchaftsverflechtungen jetzt eine bedeutend größere Empfindlichkeit 
des Landes auf die Erſcheinungen der internationalen Lage als 
früher. Hinzu kämen jedoch ſpezifiſch polniſche Erſcheinungen, die 
ſich in der allgemeinen Wirtſchaftslage erſchwerend auswirken, näm⸗ 
lich die geringe pſychologiſche Widerſtandsfähigkeit der polniſchen 
Wirtſchaft gegen Depreſſionserſcheinungen, der Leichtſinn bei der 
Aufnahme von Auslandsdarlehen und die Mißachtung der einmal 
übernommenen Verpflichtungen, mit denen man es nicht ſo genau 
nehme. Hinzu komme, daß die Unternehmer nur zu oft in bezug 
auf ihren eigenen Staat eine Raubbbaupolitik betreiben, indem fie 
unerhörte Gewinne aus ihren Unternehmen herauszuſchlagen 
ſuchen, die ſie dann im Auslande hinterlegen. 


Als Mut erweckend bezeichnete der Miniſterpräſident die Tat⸗ 
ſache, daß gegenüber den großen Erſchütterungen des Wirtſchafts⸗ 
lebens der Welt und trotz aller Schwierigkeiten, die das Wirtſchafts⸗ 
leben Polens zu überwinden habe, der polniſche Wirtſchaftsorga⸗ 
nismus eine verhältnismäißg bedeutende Widerſtandskraft auf 
einer ganzen Reihe von Gebieten aufweiſe, und daß die Verminde⸗ 
rung des Niveaus der wirtſchaftlichen Tätigkeit bei uns in einer 
verhältnismäßig milderen Form eingetreten ſei, als anderswo. 
Hierauf gab der Redner ein Bild über die Maßnahmen und die 
Arbeiten der Regierung auf den einzelnen Gebieten und beſchäf⸗ 
tigte ſich beſonders eingehend mit der Frage des Wohnungsbaues 
und der Arbeitsloſigkeit. 


In der Frage der Baupolitik kündigte der Miniſterpräſi⸗ 
dent an, daß in der Sejmſeſſion Geſetzesentwürfe eingebracht wer⸗ 
den würden, die die grundſätzliche Regelung dieſer Frage zum 
Ziele haben. Der bisherige Sachzuſtand, bei dem die Baubewegung 
einzig und allein von der Lage des Staatshaushalts bzw. von der 
Kreditfähigkeit der Staatsbanken abhängig war, habe die er— 
wünſchten Ergebniſſe nicht gezeitigt. Die Baubewegung habe nicht 
die Stetigkeit gehabt, fet der Planmäßigkeit und Sicherheit feines 
Morgen bar geweſen. Die neuen Projekte ſehen vor, daß ſich die 
Baubewegung auf ſtändige Einkünfte, auf zielbewußte Steuern 
ſtützt. Augenblicklich iſt es unmöglich, genau den Termin zu bes 
ſtimmen, an dem man die vorgeſehenen Einnahmequellen wird 
flüſſig machen können. Der neue Sachzuſtand wird Grund⸗ 
lagen zu einer programmäßigen, auf längere Sicht 
berechneten Bauaktion ſchaffen. 

Wir haben, ſagte der Redner, nicht die Abſicht, an der Tra⸗ 
dition der vergangenen Jahre feſtzuhalten, nach welcher Polen 
durchaus gemauert ſein und daneben Zehntauſende von Menſchen 
haben muß, die in Erdlöchern und Baracken niſten. Die Regie⸗ 
rung ſteht auf dem Standpunkte, daß, wenn es uns in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit unmöglich iſt, eine entſprechende Zahl von maſſiven 
Häuſern zu bauen, wir Holzhäuſer bauen werden, um ſo mehr, 
als wir eigene Wälder beſitzen, und der Holzabſatz ohnehin ſtark 
erſchwert iſt. Die Regierung hat gemeinſam mit der Selbſtver⸗ 


* 


waltung bereits eine Aktion zur Unterſtützung des Baues billiger 
Holzhäuſer begonnen und beabſichtigt, dieſen Weg, wenn auch in 
beſchränktem Umfange, weiter zu verfolgen. - 

Weiter kam Pryſtor auf die Arbeitsloſenfrage zu ſprechen. Es 
ſei beſſer, 100 Arbeiter 23 Stunden wöchentlich zu beſchäftigen, als 
50 Arbeiter voll zu beſchäftigen und weitere 50 dem Arbeitsloſen⸗ 
e zu Zune on zwei Übeln müſſe das kleinere gewählt 
werden. 

Schließlich gab der Miniſterpräſident einen Überblick über den 
Geſamtkomplex der Sparmaßnahmen der Regierung und wies 
darauf hin, daß die Regierung alles getan habe (2), was in ihrer 
Macht ſtand und im Bereich ihrer Berechtigung gelegen hat, um 
die ſozialen Laſten herabzuſetzen, fie habe die Staatshaushalts⸗ 
ausgaben verringert, ſomit die ſogenannten allgemeinen Koſten des 
Landes reduziert. Wir ſind, ſagte der Redner, nicht bei der 
Kürzung der Gehälter ſtehen geblieben. Veranlaßt durch die Not⸗ 
wendigkeit, den Verwaltungsapparat den budgetären Möglichkeiten 
anzupaſſen, reduzieren wir eine ganze Reihe von Amtern und 
Beamten, aber wir haben das Recht zu erwarten, daß auch die 
landwirtſchaftlichen Kreiſe ihre unnötigen Inſtitutionen liquidieren 
werden. In der gegenwärtigen Zeit müßte ſich das Wirtſchafts⸗ 
leben konzentrieren, zuſammenſchweißen und zuſammenlegen, ſowie 
die unnötigen Vermittlungsherde, Überbauten, berufliche Repra⸗ 
ſentationen uſw. liquibieren. Und noch eines dürfen wir von den 
wirtſchaftlichen Kreiſen erwarten: Das gehörige Verſtändnis für 
die Intereſſen des Landes. Mit einer entſprechenden Konſequenz 
werden wir in ſolchen Fällen folgenden Grundſatz anwenden: Zur 
ausnahmsweiſen Hilfe werden nur diejenigen ein Anrecht haben, 
die es verſtehen werden, ſich dazu aufzuraffen, in dieſen ausnahms⸗ 
weiſe ſchwierigen Zeiten ihre egoiſtiſchen Intereſen dem Allge— 
meinwohl unterzuordnen. 


Der polniſch⸗öſterreichiſche Außenhandel. 


. Der polniſche Anteil an der Einfuhr Sſterreichs belief ſich 
im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres auf 48 Millionen 
Schilling, das find etwa 60 Millionen Zloty und 10,1 Prozent der 
geſamten öſterreichiſchen Einfuhr. In derſelben Zeit des Vorjahres 
war die öſterreichiſche Einfuhr aus Polen zwar wertmäßig um 
etwa eine halbe Million größer, ſtellte aber nur kaum 7,2 Prozent 
der öſterreichiſchen Geſamteinfuhr dar. Die öſterreichiſche Ausfuhr 
nach Polen belief ſich im erſten Viertelſahr dieſes Jahres auf 
14 Millionen Schilling oder 17,5 Millionen Zloty, das find 4,3 Pro⸗ 
zent der Geſamtausfuhr Sſterreichs gegenüber 4,1 Prozent in der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres. Der öſterreichiſch-polniſche Außen⸗ 
handel im erſten Vierteljahr d. J. iſt alſo mit 34 Millionen Schil⸗ 
ling für Polen aktiv, gegenüber 30 Millionen Schilling in der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres. - 
9. Der polniſch⸗italieniſche Außenhandel. Der italieniſchen 
Statiſtit aufolpe belief ſich der Wert der italieniſchen Waren⸗ 
ausfuhr nach Polen im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres 
auf 25 100 321 Lire, der Wert der polniſchen Ausfuhr nach Italien 
hingegen auf 24 940 760 Lire. Das e für Polen beläuft 
ſich alſo auf 159 561 Lire. Die bedeutendſte Poſition bei der Ausfuhr 
italieniſcher Waren nach Polen ſtellt die Ausfuhr von Südfrüchten 
in einem Werte von 6 339 740 Lire dar, ferner Rohtabak im Werte 
von 5 767 543 Lire, Rohſeide 3 255 639, und Seidengewebe 2072 153 
Lire. Polen führte nach Italien vor allen Dingen aus Kohle und 
Koks, Rindvieh, Butter, Sämereien und Pferde. 

o. Die oberſchleſiſche Zinkinduſtrie hat in Üibereinftimmung mit 
der internationalen Regelung der Zinkproduktion ihre Produktion 
in den letzten Wochen um 35 Prozent gekürzt. Es wurden kürzlich 
5 Zinköfen gelöſcht ſowie weitere Arbeiterreduktionen vorge⸗ 
nommen. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
feels 0 „Monitor Polſki“ für den 7. Juli auf 5,9244 Zloty 
g 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7¼ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8½ %. 9 5 
i Der Zlotn am 6. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,52—57,64, 
bar 57,53—57,65, Berlin: Ueberweiſung, gr. Scheine 46 90 47.30, 
London: Ueberweiſung 43.43, Wien: Ueberweiſung 79,47 79,75, 
Zürich: Ueberweiſung 57,85. 


Warſchauer Börſe vom 6. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,45 —. 124,76, 124,14, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helfinafors —, Spanien —, Holland —, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 239,04 239 64 — 238,44, 
London 43,42, 43,53 — 43,31. Newyork 8.922, 8,942 — 8.902, 
Oslo —, Paris 34,94¼, 35,03 — 34.86. Prag 26,44, 26,50 — 26,38, 
Riga — Stockholm —, Schweiz 172,96, 173,39 — 172,53, Tallin —, 
Wien 125.45. 125.76 — 125.14. Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.87. 


London —.— Gd., —— Br., ewyork —— Gd., —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 57,53 Gd., 57,65 Br., 
Noten: London 25.01 Gd. 25.01! 


——, Br., Zürich —.— Gd., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br., Sellinofors —.— 60, 


n —— Gd. 


Dffi. - Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


Diskont 4. Jul 
fäge lung in deutſcher Mark Geld Brief 
1.5 ¼ 1 Amerika. . 4.209 | 4.217 | 4.209 4.217 
2.5 % ] 1 England... 20.475 | 20.515 20.475 20,515 
2 % 100 Holland... 169.39 | 169.73 168.38 | 169.72 
7 % 1 Argentinien. 1351 | 1,355 | 1. 1.357 
4% 100 Norwegen. 11271 | 11293 | 112,71 112.93 
3.5%,| 100 Dänemark. 112,72 | 11294 | 112.71 | 112,93 
6.5 % 100 Island .... 92.35 | 92,53 | 92,35 | 92.53 
3%,| 100 Schweden ... 11288 | 113,10 | 112,86 | 113.08 
2.5 % ] 100 Belgten.....| 58.71 58,83 58. 58.80 
5.5%,| 100 Italien.. . 22.08 | 22.10 | 22, 22. 
2°/,| 100 Frankreich... 16.475 | 16,515 | 16.475 | 16,515 
2 / 100 Schweiz.. 81.62 | 81.78 | 81.535 | 81.695 
6°,| 100 Spanien. 39.96 | 40.04 | 40.16 40 
= 1 Braſilien . 0319 0.321 0.321 0.323 
5.11% 1 Japan ee ee 2.085 2.079 .083 
— 1 Kanada 4.104 4. 4.194 4.202 
an] 325 8 | nam 5555 
0 echoſlowak. . . 
6 / 100 Finnland.... 10.593 | 10613 | 10.593 | 10,613 
7°, 100 Eitland.,...| 11204 | 112,26 | 11204 112.26 
6%, 100 Lettland. 81.09 | 81.225 | 81.09 81.25 
7,5% 100 Bortugal. . . . 18.64 | 18,68 | 18.4 18.68 
9°%,| 100 Bulgarien. 3.047 3.053 | 3,047 3.053 
5,5 / | 100 zu ollawien . 5 7.449 7.433 7.447 
7.5 °/,| 100 defterreih, ..| 59.175 | 59.285 | 59195 | 58.315 
7°%,| 100 Ungarn. „;;.| 73.43 73.57 73.46 73.60 
5% = Urte 5 81,87 | 8203 | 81.88 82.04 
— tei. 33 N Pine rg — 8 
9%] 100 Griechenland] 5.455 | 5.465 | 5.457 5.467 
1 Kairo .....;.| 21.01 21.05 | 21.00 21.04 
8 / 100 Rumänien.. 2.508 2.509 2.504 2.51 
— Warſchau 47.028 | 47.225 | 47.10 47.30 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,95 31. do. kl. Scheine 8,94 34, 1 3 


Pfd. li 43,26 Zt., 
100 franz. ne 317793 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent. 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗ Zloty) vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91 00 B. proz. Konvertierungspfandbriefſe der Poſener 
yo Er en Landſch 401 5. Senn N A 2225 

oggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zeutner 0G. Aproz. 
Brlmien-Tuveſtterungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 82,00 G. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. Juli. Ab⸗ 
chlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28,25—28,75, Weizen 30—31, Einheits⸗ 
hafer 31—32, Sammelhafer 28—29, Grützgerſte 28— 28,50, Lurus⸗ 
Weizenmehl 58—68, Weizenmehl 4/0 53—58, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 45—47, grobe Weigenkleie 16—17, mittlere Weizenkteie 14 bis 
15, Rongentlete 15,50 —16.50, Leinkuchen 27—28, Speifefetderhien 
32—35, Viktoriaerbſen 40—45, blaue Lupinen 23—24, gelbe Saat⸗ 
lupinn 33—35. Angebot und Nachfrage waren ftarf zurückhaltend. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Futterhafer . 28.00 — 29.00 | Blaue Lupinen 
Roggenmehl (665 . 41,50—42.50 

Weizenmehl (65% . 44.00 — 47.00 
Weizenkleie . 13.50 —14.50 
Weizenkleie (grob) . 15.00 —16.00 


6. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Nichtpreiſe: 
Weizen » ; . 27.00-27.50 | Sommerwide ; —.— 
Roggen 25.00 —26.50 Peluſchken Er 
Mahlgerſte » . —— elderbſen —.— 
Braugerſte . 3 —.— iktorigerbſen ; — 


Gelbe Lupinen 
Speiſekartoffeln. 
Fabrikkartoffeln 
Exportkartoffeln. 


„ „ „ „„ „„ „ e 
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Roggentleie . . . 15.50-16.50 | Roggenitroh, gepr. —— 
Rübfen . Heu. loſe (aerger, 3 
Seni: :::: —.— | de Iofe (alt) 2 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Weizen 30 to. 8 5 8 - 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 6. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 300-350, Weißklee 300-400, Schwedenklee 300375, 
Gelbklee 200—230, Gelbklee in Kappen 90—100. Inkarnatklee ——, 
Wundklee 250-300, Reygras hieſiger Produktion 120—150, Tymothe 
40-50, Seradella —,—, Sommerwicken 38—42, Winterwicken 
60—70, Beluichten 30—36, Viktoriaerbſen 30—33, Felderbſen 30—33 
grüne Erbſen —,—, Pferdebohnen 3540, Geibſenf 50—55, Raps 
30—32, Rübſen 40—50, Saatlupinen, blaue 22—28. Saatlupinen, gelbe 
30--35, Leinſaat 40—50, Hanf 50-60, Blaumohn 80-90, Weißmohn 
80-90, Buchweizen 50—60, Hirſe 40—45. BR 

erliner Produktenbericht vom 6. Getreide ⸗ und 
gelſaalen für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75—76 Kg., 249,00 —250,00 Roggen märk., 70—71 05 201.00—203,00. 
Braugerſte —, — Futter⸗ und Induſtriegerſte 165.00 — 196,00, Hafer 
märk. 147,00 — 153.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,256.25, Roggenmehl 27,25—30,00, 
Weizenkleie 12,50--12,75, Roggenkleie 11.25— 11,50, Viktorigerbſen 
26,00—31,00. Kleine Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19.00 
bis 21.00, Peluſchken 26,00 — 30,00. Ackerbohnen 19,00 — 21,00. Wicken 
24.00 26,00, Lupinen, blaue 16.00 —17,50, Lupinen, gelbe 22.00 27,00, 
Seradella —.—, _ Rapstuchen _ 9,30—9,80, Sein chen 13,30 
bis 13,50, Trockenſchnitzel 7.50—7.70, Soya-Extrattionsſchrot 12,50 
bis 13,30, Kartoffelflocken —.—. 

Das Geſchäft iſt matt. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 6. Juli.) Deutſche Eier: 
Zrinteler (bolfriiähe, geitempelte), Sonderklaſſe über 65 8 9,; 
Klaſſe A über 60 g 8%,; Klaſſe B 


d Schmutzeier 5¼ B, Auslandseier: Dänen: 18 er 9% 17er 8”, 
1a, 16er 8: Eitländer: 17er 84, 18½—16er 7-77, leichtere 7: 
Rumänen: normale 6¼—6¼ Ungarn: 6" u 
m : 7 7; Ruſſen: große 
17 —6'/, normale 6¼; abwel 4 N n 


iſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab d 
we. Berlin nach Berliner Ulancen. 1 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 6. Juli. Amtliche Notierungen in Rm. 
ür 100 Kg.: Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg, Bremen oder 
ostern 86, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Prozent in 
Blöcken 170, in Walz⸗ oder Drahtbarren 174, Reinnickel 98—99 Pros 
zent 350, Antimon Regulus 51—53. 

Edelmetalle. Berlin, 6. Juli. Silber in Stäben ca. 900 
ſein für 1 Kg. 40,75—42,75, Gold im freien Verkehr für 1 Gramm 
2,80 —2,82, techniſch gereinigtes Platin 5,80. 


g Viehmartt. 


London, 4. Juli. Amtliche Notierungen am Baconmarkt für 
1 ct. in engl. Sh.: Polniſche Bacons, ſehr magere Nr. 1 46-47, 
Nr. 2 mgaere 45—47, Nr. 3 45, ſchwere ſehr magere 46, magere 35, 
Sechſer 42. Polniſche Bacons in Hull 48—50. Die Gefamtzufuhr 
betrug in der Vorwoche in London 61 776 cwt., wovon auf Polen 
15 289 cwt. entfallen, . 


